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Oie nächsten folgen der Wieder¬
eroberung von Lemberg.

Von Major a. D . vou Schreibershofen.
Dir mitrtärischM Folgen, die die Eroberung von

Lemberg mich sich ziehen, werden voraussichtlich
in der gänzlichen Aufgabe von Galizien
durch die Russen bestehen. Es wind ihnen nicht mehr
möglich sein, sich nochmals an einer anderen Stelle zu
halten und den Widerstand erneut aufzunehmM. Wenn
sich auch noch einige Abschnitte in der Gegend östlich
von Lemberg vorfmvden, die sich zur Verteidigung mit
der Front nach Westen eignen, so wird das russische
Heer nach den vovangegangenen schweren Nieder,
schlagen und großen Verlusten kaum noch in der Lage
sein, sich mit seinen Hauptkräften cm ihnen wieder zu
setzen. Nur die russisckPn Nachhuten  werden an
ihnen das Vordringen der Verbündeten aufzuhalten
suchen, uni dem eigenen Gros  die Möglichkeit
eines ungehinderten Rückzuges  zu schassen. . Auch
dagegen behält die Armee Mackensen  bei weiterem
Vormarsch in östlicher Richtung ihre flankierende
Wirkung und kann jeden ferneren Widerstand von
Norden her umfassend  angreifen . Ferner ist ein
unmittelbares Eingreifen in die Kämpfe am mitt¬
leren Dnjestr  möglich

Nach der Überschreitung  dieses Flusses kann
die Armee Lmsingen sich unmittelbar gegen die west-
l ich e Flanke der dort noch kämpfen,den Truppen wen-
den und sie von der Flarcke her cmfrollen. Wollen sich
die Russen dieser Gefahr entziehen, so bleibt ihnen nur
ein schleuniger Rückzug übrig.

Die Lücke , die in die ganze russische Front
gerissen war, wird immer mel>r verbreitert. Wie im
Beginn des Feldzuges sichen die Russen jetzt wicher in
zwei großen Gruppen  da , von denen sich die
eine in Polen,  die andere in Wolhpnicn  und
P o do l i e n befindet. Die Russen sind wieder dorthin
zurückgeworfen, wo ihre Qssensive in Galizien vor
zehn Monaten  ihren Anfang nahm. Es stcht dort
jetzt über ein geschlagenes,  in seiner innersten
Kraft erschöpftes rmd gebrochenes Heer, unfähig  zu
jeder größeren. Offensive,  die auch in Galizien m
der Defensive vollkommen verjagt hat.

Die zahlreichen Niederlagen, die die Russen in
Galizien erlitten haben und der Verlust von Lemberg
üben ihren Einfluß auf die übrigen Teile des Kriegs¬
schauplatzes aus. So sind auch in dem Winkel, der
durch die Weichsel  und den Unterlauf des San ge¬
bildet wird, und wo die Russen sich bisher noch innner
auf bent linken Sanuser gehalten und hartnäckigen
Widerstand geleistet hatten, rückwärtige Bewegungen
erkannt worden. Dasselbe ist auch in der Gegend links
der Weichsel, also in S ü b p ol en der Fall. Da
scheinen sich die russischen Truppen ,des westpolniischen
Kriegsschauplatzes dem allgemeinen Rückzuge anzu-
schließen. Dies wäre das e r ste Anzeichen , daß die
ganze  polnische Front ins Wanken gerät.

Nach der Befreiung von Lemberg.
Die Stadt unversehrt geblieben.

Berlin , 24. Juni . (Ktr .Bln .) Wie aus Wien tele:
graphiert wird, hat der sehr harte Kampf um Lemberg die
Stadt selbst unversehrt  gelassen . Die Artillerickkimpfe
spielten sich von Höhe zu Höhe ab. Es war daher möglich, die
galizischr Hauptstadt außerhalb der Beschießung zu lassen.

W . T .-B - Wien, 24. Juni . (Nichtamtlich.) Anläßlich der
Wiedereroberung von Lemberg praugt ganz Wien in reichem
F l a g g e n schm u ck in österreichisch-ungarischen, deutschen
und türkischen Farben . Im Laufe des Tages fanden zahl¬
reiche Kundgebungen und Siegesfeiern  vor der Hof¬
burg , am Kriezsministerium und am Radetzky-Denkmal statt
Nachmittags veranstaltete die in Wien weilende jüdische Be¬
völkerung Galiziens vor dem Kriegsministerium eine Kund¬
gebung. Abends war militärischer Zapfenstreich. Aus allen
Teilen der Monarchie, aus Prag , Brünn und Triest , laufen
Meldungen über ähnliche begeisterte patriotische Kundgebun¬
gen ein.
wettere Rundgebungen in Budapest und Berlin.

Vf. T .-B . Budapest, 24. Juni . (Nichtamtlich.) Bürger¬
meister B a r cz Y richtete anläßlich des siegreichen Einzuges
in Lemberg an den Budapester deutschen Generalkonsul
Grafen zu Fürstenberg  ein Telegranun.

Vf. T .-B - Prag , 24. Juni . (Nichtamtlich.) Gestern abend
durch- o- en Musikkapellen, von einer vieltausendköpfigen
Menschenmenge begleitet, mit klingendem Spiele die reiche
beflaggten Straßen . Vor der Wohnung des Militäroberkom
Mandanten und dem Statthaltereigebäude wurden die Volks
Hymne, die „Wacht am Rhein" und andere vaterländische
Weisen zum Bortrag gerächt . Vom Fenster des deutschen
Konsulats richtete Hofrat Hintze eine kurze Ansprache an
die Menge.

Berlin , »4. Juni . (Ktr . Bln .) Vor der österreichisch
ungarischen Botschaft fand gestern abend eine Huldigung
Lntt. Unter der tansendkovfigen Menge brachte Schul

Inspektor Schepp ein Hoch aus die verbündeten Monarchen aus.
Der österrtzchisch-ungarische Botschafter erschien mit seiner
Gemahlin auf dem Balkon und dankte für die Huldigung und
brachte ein Hoch auf die Oberhäupter der drei verbündeten
Staaten aus.

Der Einzug des Rrmeekommandanten
Boehm -Ermolli in Lemberg.

W . T- B . Wien , 24. Juni . (Nichtamtlich.) Aus dem
Kriegspressequartier wird gemeldet : Der Armee¬
kommandant Boehm -Errnolli zog am Dienstag mit dem
engsten Stabe um 4 Uhr nachmittags inmitten der
marschierenden Kolonnen in Lemberg ein. Die Stadt,
deren innerer Teil vom Feinde gar nicht zerstört ist,
war reich beflaggt . Auf den Straßen , an den Fenstern

harren.  Biele von Ihnen haben durch den Verlust lieber^
Angehöriger schon schwere Opfer bringen müssen, und es stehen
noch große Opfer bevor. Möge der Gedanke Ihnen zum Trost
gereichen, daß dieselben gebracht werden in großer Zeit sür
die große Sache unseres Landes, des Reiches mtd des ganzen
deutschen Volkes. Nochmals danke ich Ihnen . Gott besohlen'.'

Oie bedrohliche innere Lage Rußlands.
Br . Stockholm , 24 . Juni . (Eig . Drahtbericht . Ktr.

Bln .) Vertrauenswürdige , über Finnland . eivgc-
trofsene Nachrichten besagen, daß nicht nur in den
beiden Hauptstädten Rußlands , sondern auch im übrigen
Reiche die Lage immer bedrohlicher  wird,
Charkow , Kiew und Kasan  entfalten die
sozialistischen Revolutionäre und die sozialdemokratv

3 um Rückzug der Russen im San
und ans den Balkoncn warteten Tausende nnd aber
Taufende , die beim Erscheinen dem Armeekomman¬
danten und den Truppen in herzbewegender Begeiste¬
rung znjnbelten . Ein BInmenrcgen bedeckte die Auto¬
mobile , und ans Tausenden und aber Tausenden Kehlen
erklang der Stuf : „Es lebe unser geliebter Kaiser!
Hoch Österreich-Ungarn und seine siegreiche Armee!
Es lebe miser Befreier !" Vor dem Landeshaus
wurde der Armeekommandant feierlich empfangen.

Begeisterte Ansprache Rönig Ludwigs.
Vf.  T .-B . München, 24. Juni . (Nichtamtlich.) Anläßlich

der Wiedereroberung Lembergs bereiteten etwa 10 000 Per¬
sonen dem König Ludwig  eine begeisterte Ovafion . Die
versammelte Menge sang die König sh hm ne,  worauf der
König auf dem Balkon des Palais erschien und folgende An¬
sprache an die Menge richtete:

„Ich danke Ihnen , daß Sie hierher gekommen sind und
daß Sie sich mit mir freuen über das s i c g r c i chc Lor¬
dringen  unserer und unserer verbündeten Armeen. Wir
fittb durch dasselbe dem Frieden vielleicht naher gerückt. Aber
noch lange heißt es Geduld haben und ausharren , bis unsere
Feinde in Ost und West und Süd vollständig nieder-
g c r u n a c n sind . Daß wir heute schon so weit gekommen
sind, verdanken wir in erster Linie unseren tapferen Truppen,
die Sieg auf Sieg errungen  haben . Das verdanken
wir aber auch den Zurückgebliebenen, die durch aufopfernden
Fleiß die Arbeitskräfte der im Felde Stehenden zu ersehen
wußten , die es unserer Industrie und Landwirtschaft, die rund
cingekreisl von Feinden ist, ermöglichten, aus eigenen Kräften
den Bedürfnissen des Landes und deS Heeres gerecht zu wer¬
den und unser Volk zu ernähren . Nicht zuletzt unserer arbei¬
tenden Bevölkerung, die wie wenige anderer Länder für das
W»hl des Ganzen eingcpaudrn ist. Aber noch heißt cs, au s-

weichsel -Ivinkel und bei Rieice.
scheu Komitees eine fieberhafte Tätigkeit , um bei dem
endgültigen Zusammenbruch  der russischen Armee
znm Kampfe argen den Zarismus  bereit zu stehen.
Die Polizei nimmt Massenv  e rh  a ftu  n g en  vor,
die jedoch ans die breite Maße nur aufreizend
wirken. Schon jrtst soll dir Regierung gezwungen sein,
T r n p p c n , die für den Abtransport nach Galizien
bestimmt waren , znrückzurusen,  da eine große
militärische Bereitschaft im Innern  mit
Rücksicht ans die revolutionäre Bewegmrg notwendig
erscheint. Man befürchtet ein sehr bedrohliches
Anwachsen  dieser Bewegung , sobald die militäri¬
schen Mißerfolge in vollem Umfang  bekannt
werden.

Erregte Rrmdgebnngen vor dem Palais
des Gberkommandierenden in Petersburg.

Allerlei Gerüchte.
Berlin , 24. Juni . (Ktr . Bln .) Wie aus Wien  gemeldet

wftd, habe» die Berichte über den Fall Lembergs inPcters-
b u r g große, st ür mische Kundgebungen vor dem
Palais deS Großfürsten Nikolai Nikolaje-
witsch  veranlaßt . Die Einberufung einer außerordentlichen
Dumatagung  und ein K r o n r a t ständen unmittelbar
bevor. Die Verlegung der Residenz von Petersburg nach der
Krim (? !) werde erwogen.

Russische Offiziere in Moskau verprügett.
Berlin , 24. Juni . (Ktr . Bln .) Der „Berl . Morgeapc»

wird aus Petersburg telegraphiert : Die B o r b o t e n der b e*
ginnensenrus fisch cnRevolution  mehren sich tag¬
täglich. Ein Gewährsmann des BlatieS war selbst zugegen,
wie in Moskau Offiziere  auf den Straßen v e r p r ü g e ltz
wurden.



Eckte 8. , Meud-Ausgabe. Erstes Blatt.
Die Eeörterung der F̂rievensbedingungen

in Rußland.
Ein komisches Thema der Kadettrnpartei.

Br . Wien, 24. Juni . (Eig. Drahtbsricht . Ktr . An .) Wie
üsdaoekt auä  Petersburg gemeldet wird , hat die russische Re-
üaerung die Erörterung van Fri >edeusbeüingungen tatsächlich
.fuLlgegeben. Die Kadetten Parte:  hat für  kommenden
Sonntag in Peterslb.urg vier Volksversammluritzeu einberufen
Mit-der Tagesordnung : „Welchen Frieden darf Rußland nach
Vefiegung der Feinde (!) schließen ?"
Der niederschmetternde Eindruck des Zolls

von Lemberg im Vieroerband.
Lr . Haag, 24. Juni . (Eig. Drochtbsricht. Ktr . Bin .)

Berichte der „Agence Havas " geben den geradezu
^tederschmetternden Eindruck wieder, den der Fall
Lembergs in allen  Kreisen der Entente gemacht hat.
Ganz besonders leuchtet aus ihnen die Furcht vor
lsnnem Einfluh auf die Haltung der neutralen
jS-i-a aten  h er v o r.

Der Wendepunkt im russischen Zeldzug.
Das russische Hauptquartier nicht mehr auf dem öster¬

reichischen Boden!
Berlin , 24. Juni . (Ktr. Mn .) Aus dem österoeichisch-un-

gartschen KriegSpressequartier  wird gedrahtet : Das
T-ussiiche Hauptquartier  befindet sich nicht mehr auf
galizrschem Boden, und bald wird wohl auch das Schwerge¬
wicht  der Kämpfe im Osten ganz aus russischen  Boden
verlegt werden. Der neue Sieg und die Wiedereroberuug
Lembergs bedeuten einen Wendepunkt  am Ende des
zweiten Drittels des russischen Feldzugs.
Neue russische Befürchtungen für Russisch-Polen.
j Berlin , 24. Juni . (Ktr . Bln .) Wie verschiedeneMorgen-
'Aäüer melden, hegt die russische Presse Befürchtungen,
daß nach Zurücklegung des galizischrn Feldzuges ein Durch-
DrushSv ersuch  der deutschen und österreichischenTruppen
an der Bz ura unternommen werden könne, um die Erobe¬
rung der noch von den russischen Truppen besetzten Teile von
Russisch - Polen  mit Einschluß von Warschau heribeizu-
füJjmi.

Der Krieg gegen England.
Das britische Urlegs schiff„kloxburgh"

torpediert.
Br . London, 24. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Die britische Admiralität meldet : Das Kriegsschiff „Rox>
burgh" wurde am 20. Juni in der Nordsee von einem Tor.
pedo getroffen, ohne daß ernstlicher Schaden angerichtet
wurde . DaS Schiff war imstande, unter eignem Dampf die
Fahrt fortzufehen . Verluste sind nicht zu beklagen.

Es handelt sich dabei um die bereits durch die deutsche
Admiralität gemeldete Tat eines unserer Unterseeboote, das.
wie am 21. Juni verlautete , tags zuvor etwa 100 Seemeilen
Mich vom Firth of Forth einer: Panzerkreuzer , anscheinend
der „Minotaur "-Klasse angehörig, torpedierte . „Roxburgh"
gehört zur „Devonshire"-Klasse, die im ganzen 6 Panzer¬
kreuzer umfaßt . Das Schiff stammte aus dem Jahre 1904
und führt 4 Geschütze von 19 Zentimeter , 6 von IS und 20
chon 4,7 Zentimeter Kaliber . Seine Wasserverdrängung be-
trägt 11 000 Tonnen , während sich die Besatzung in Friedcns-
Keiten auf 656 Mann beziffert.

Neue Erfolge unserer U-Boote.
VT.  T .-B . London, 24. Jum . (Nichtamtlich. Reuter .1

Bei der Ankunft in Newcastle meldete der Kapitän des nor¬
wegischen Dampfers „Venus ", daß er durch ein deutsches
Unterseeboot angerufen und gezwungen worden sei, eine große
Menge der Ladung, die aus Lebensmitteln  bestand,
üb« Bord zu w« fen. Darauf durfte er die Reise forffetzen.
— Der Dampfer „Belgrave"  ist an der Küste von Pem-
brvkcfhire torpediert worden. Er wurde kieloben nach Broad-
tzatwn geschleppt. Die Besatzung wird vermißt.

W . T .-B . London, 24. Juni . (Nichtamtlich.) Reuter
meldet aus Norwich,  daß gestern nachmittag der Dampfer
„Punisiana"  in der Nähe von Pakefiekd auf Strand ge¬
setzt wurde . Das Schiff war von einem deutschen U»t« seeboot
torpediert worden. Die aus 33 Mann bestehende Besatzung
landete in Lowestoft. Die „Punffiana ", die in London be-
hermatet ist, war mit einer Meizenlad«  n g von Montreal
»ach Hüll unterwegs.

Wiesbadener Tagblatt.
Cin deutscher Zischdampservon einem englischen

V-Boot torpediert.
W. T.-B. Skagen, 24. Juni . (Nichtamtlich.) Der Fisch-

dumpfer „Nord C. P . 1914" aus Geestemünde ist acht Meilen
nördlich von Hanstholm vo«: einem englischen Unter¬
seeboot torpediert  worden . Die Besatzung wurde von
erneu: anderen deutschen Fischdanipfer übernommen , mit Aus-
nahnde LaZK a p : t a n Z, der als Marineoffizier von den Eng¬
ländern zurückbehalten wurde. — Wie „Skagens Avis" mel¬
det, ist die 'Besatzung gestern früh in den hiesigen Hafen einge-
bnacht worden.

Br . Kopenhagen, 24. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .)
Aus Skagen wird gemeldet: Der Führer des versenkten deut¬
schen Kfchdampfws „Nord E. P . 1914" erzählt , eine deutsche
Sischdampferslottille sei am Dienstag in der Nordsee in der
Nähe von klagen  von einem englischen Unterseeboot über¬
rascht worden, das mehrere Fahrzeuge  in den Grund
schoß. Dir Besatzungen sind gerettet.

TTT_ Der „Dacia "-Fall.
W. T --B. Paris , 24. Juni . (Nichtamtlich.) Der

,.Temps " schreibt: Der Verhandlungstermin des Prisenge¬
richts in der Angelegenheit des Dampfers „D a c i a" ist aus
Ersuchen des amerikanischen Botschafters in Paris um
einen Monat verlängert worden. Auch der Anmeldetermin
für die Forderungen und Ansprüche wurde bis zum 10. Juli
verlängert.

rrapilänleutnant Hersings Pom- le m6rite.
W. T .-B . Berlin , 24. Juni . (Nichtamtlich.) Durch das

Reutersche Bureau ist am 18. Juni über Poldhu in der
Presse die Nachricht verbreitet worden, Kapitänleutnant
Hersrng  ser der hohe Orden Pour le merite als Beloh-
nung für die von ihm vollbrachte Versenkung der „Lusitania"
verliehen worden. Bon unterrichteter Seite wird uns hier-
zu mitgeteilt , daß Kapitänleutnant Hersing diese hohe Aus-
zerchnurrg für Kriegsdienste  erhalten hat , die mit der
Versenkung der „Lusitania " in keinem Zusammenhang
stehen. ö

Deutsche Gerechtigkeit und englische Willkür.
rr JK * Stockholm, 24. Juni . (Nichtamtlich.) „Aston-
bladet stellt mit Befriedigung fest, daß Deutschland  durch
seine Erklärung zur Frage des Dampfers „Verdandi"  zu
cmennen gegeben habe, daß es auf das Recht und die Inter-
essen von Schweden Rücksicht nehmen wolle. Die offene An-
erkonnung eines Fehlgriffes gereiche der deutschen Regierung
zur Ehre . Auch die Abfertigung des in Swinemünde einge-
brachten schwedischen Dampfers geschehe mit lobenswerter
^ b̂stzErgkeit, während die Engländer  die aufgebrachten
Schiffe wochenlang, ja monatelang in Kirkwall  liegen
liehen . Außerdem habe Deutschland kürzlich durch eine beson¬
dere Anordnung den schwedischen Schiffen Erleichterun¬
gen  verschafft und sich auch nicht eine rechtswidrige Ent¬
eignung schwedischer Güter , die nicht Konterbande sind, er¬
laubt , wie es in vielen Fällen in England vorgekommen ist.
Gewiß sei in der deutschen Behandlung der schwedischen
Schiffahrt verschiedeneszu tadeln gewesen, aber die Gerechtig¬
keit fordere die Anerkennung , daß die Fehler wieder gut-
gemacht  werden.

wie England und Deutschland Seekrieg führen.
YV. T .-B. Stockholm. 24. Juni . (Nichtamtlich.) Ein Brief

an das „Svendska Dagbladet " aus Colon (Republik Panama)
vom 23. Mai berichtet interessante Einzelheiten über die Fahrt
des Johnson -Dampfers „Kronprinzeß Margarete " van Göte¬
borg nach Panama . Darnach wurde das Schiff auf dem nörd¬
lichen Teil des Atlantffchen Ozeans von einem englischen
Kreuzer  aiigehalten und auf Befehl eines blutjungen Un¬
terleutnants , der durch sein unhöfliches Benehmen unange¬
nehm auffiel , nach Stornoway auf den Hebriden gebracht.
Seine Kenntnisse von Schiffahrt schienen mangelhaft zu sein.
Englische Marinesoldaten , die in Stornoway ai : Land gingen,
erzählten , daß zur Bewachung eines Teils der Westküste und
zur Überwachung der Schiffahrt 64 Hilfskreuzer und
bewaffnete Fischerdampfer in der See von
Irland bis Island  lägen , die noch durch! 10 neue ver¬
mehrt werden sollen. Trotzdem kämen viele Handelsschiffe un¬
bemerkt durch die BswachungÄette. Der Brieffchreiber schil¬
dert die englische Organisation als f eh r schl echt. Viermal
wurde dos Schiff au - dem Wege nach Stornoway , obwohl es
eine Prisenbesatzumg an Bord hatte, ungehalten und einmal
sogar noch nach der Freigabe zur Weiterf -chrt.

Um die unerhörten Verluste  des Landes an Menschen
und 'Schiffen, im Heere, in der Flotte und im Handel zu ver-

Nnterhalümgstril.
Königliche Schauspiele.

Mittwoch,  den 28. Juni : Iphigenie auf TauriS ."
Schauspiel in 5 Akten von Johann Wolfgang v. Goethe.

Im Königlichen Theater wurde gestern abend ein seltenes
Fest gefeiert . Goethes herrliches, so rein klassisches Schau¬
spiel „Iphigenie " ging über die Bühne.

Natürlich interessierte die Trägerin der Titelrolle Frau
Bayrhamnier,  am meisten. Man durfte der Leistung
der bztfxbten  Künstlerin tvohl mit Spannung entgegensehen.
Stet erste Akt war eitel Harmonie . Frau Bayrhammers
Hörles Organ setzte Goethes Worte gleichsam in Musik um.
lind unter diesem Wohllaut schwoll di« mächtige Dichtung an
6ur « greifenden Sinfonie . In den folgenden Wien blieb die
KuEria iedoch nicht immer ganz in dem vorgezeichneten
klassischen Rahmen . Töne, die an leichtes Lustspiel erinnerten
kMgen an ; _ andere Töne, etwas gleichförmig-weinerlich
schlichen sich ein. Dem abzuhelfech wird die nächste Aufgabe
Frau Bayrhammers sein. Auch das Parzenlied dürste noch
visionärer , eindringlicher gesprochen werden. Die hinge-
hauchten Worte gingen in dem großen Hause teilweise ver¬
loren . Und da dre Goetheschen Worte gerade in der „Iphigenie"
Edelsteinen gleichbedeutend sind, so darf keines verloren gehen
Merkwürdigerweise trug die Göttin der Reinheit kein gan»
weißes Gewand, aber Frau Bayrhammer wußte auch "dies
minder klassische Kleid mit Anstand zu tragen , durch edle Be¬
wegungen klassisch zu veredeln.

prächtiger Thoas war Herr Zollin.  Niemals ver-
Mttz' er sich im Ton . Selbst im Zorn war er maßvoll, blieb
Ißong nn oorgeschriebenen Stil . Herr E v erth  gab den Orest
mcht ganz frei von Theatralik , teilweise aber doch erschütternd
rn den Berzwe-flungsszenen , strahlend in hoheiwoller Reinheit

Schluß, Den MadeS spielte Herr Albert etwas zu

modern in seinem jugendlichen Ungestüm; die Mühe die Herr
Radius  sich mit dem Arkas gab. sei anerkennend erwähnt.

So war denn diese Aufführung kein gang ungetrübter
Genuß , aber es war doch ein Fest. Die Spielleitung kann
man für manche Unebenheiten im Zusammenspiel eigentlich
nicht verantwortlich machen. Dafür wird das klassische Schau,
spiel an unserer Hofbühne zu wenig gepflegt. Es ist m
wenig Gelegenheit da, in dieser Richtung ein festgefügtes
Ensemble zu erziehen.

Es lohnt wohl auch nicht recht, denn das Interesse im
Publikum ist für Klassiker sehr schwach vertreten . Nur <e!)r
fctel Jugend hatte sich eingefunden , und die versäumte denn
nicht, m heller Begeisterung Frau Bayrhammer eine Ovation
darzubringen , an der auch Herr Everth starken Anteil harte.

B. v. N.

Nus Kunst und Leben.
* Neue Funde des Urmenschen. In Ehringsdorf bei

Weimar sind kürzlich, wie „UnsereWelt " berichtet, be: Spreng¬
arbeiten Teile ernes Unterkiefers zutage gefördert worden die
offenbar zu einem fossilen Schädel gehören. Werkzeugm'nde
-ine schön auf beiden Längsseiten retuschierte Spitze und
mehrere Schaber weisen auf das Wer des Fundes hin Er
gehört dem paläolithischen Mousterien an , das ungefähr in
die dritte bis vierte Zwischeneiszeit fällt . Es ist alm ein
diluvialer Mensch, zu dein der Schädel gehört, und antbro-
pologrsch nahe verwandt mit dem Homo Mousterienüs
Hausen , dem Neandertaler und dem Alten von Krepina An
dem Unterkiefer ist vor allem der Mangel des Kinnvo'--
'pruklges bemerkenswert . Dabei ist der die Schne'dez.ihne
tr, .g>nde Rand des Unterkiefers vorabgeboge.i . sogenannter
alveolärer Prognatismus . Die Mahlzähne sind wie beim
Neandertaler sehr groß, auffallend aber ist die Abnahme der
Größe des 3. Mahlzahnes . Der Schädel har den Namen des
Homo Weimareusis erhalten und befindet sich im Museum
der großherzoglichen LandeKhautztftadt,
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heimlichen, würden die verschiedensten Mittel angelwandt. D«
Offiziere dürfen nicht über die Verluste sprachen. Was zur
Kenntnis der Presse kommt, wind ganz unterÄrückt oder eob
stellt. Die Aufstellung von Listen von allen Männern im
Alter von 18 bis 38 Jahren hat das Mißtrauen der irieberen
Klassen verstärkt, die es für das Vorzeichen von Zwangs,
ausschreibnngen  für das Heer hielten , n« hd« n das
Anwerben von Freiwilligen  mit einem gründlichen
Fiasko geender hatte. Während des Aufenthalts der „Kron¬
prinzessin Mrwgarete " in Stornoway brachte ein Fischdcrmpfer
Rettungsboote mit der Mannschaft eines von einem deachchco
Unterseeboot innerhalb >der BewachungÄinie iorpedierten eng,
lrschen Dampfers ein . Die inobile Mannschaft sowie die Be-
iMhner aus Stornoway lobten die deutsche UnterseebootÄmann.
schaft wegen ihoes Ed»:lnmres und rücksichtsvollenVorgehens.
Tuotzdsm jede Verzögerung eine Gefahr für das Unterseeboot
bedeutete, bugsierte es die Rettungsboote bei dem But of
Lüwis-Feuer an Land. In einem englischen Matt wurde da.
gegen später berichtet, daß das Unterseeboot die englische
Mannschaft dem sicheren Unrerzang auf dem Meer überlassen
habe Die Besatzung habe vorher kaum Zeit gehabt, in die
Boote zu gehen, während die Rüannschaft selbst dem Brief,
schreiber erzählte, daß sie genügend Zeit gehabt hätte , ihr«
Sachen in Ruhe zusaminenzupacken und das Wertvollste mit»
zunehmen.
Die geheimnisvollen Zeuersbrünste in England;

Berlin , 24. Juni . Ktr . Bln .) Ober die inkurzer Zeit rasch
aufeinander folgenden Feuersbrünste in den für Staats¬
lieferungen bestimmten Werkstätten beginnt man allmählich,
wie der „Neuen Zürcher Zeitung " vom 20. Juni aus London
gemeldet wird, sich zu beunruhigen . Dies um so mehr, als
man die Ursache des Feuers noch nicht kennt. Während der
letzten zehn  Tage sollen im ganzen Britischen Reich 4 5
solcher geheimnisvollen Feuersbrünste  aus-
gebrochen sein, ohne daß es gelang, die Ursache aufzudecken.

Farbenmaugel in England.
W - T .-B. Kopenhagen, 24. Juni . (Nichtamtlich.) Der

„National Tidende" zufolge erklären die englischen Tuch¬
händler , es sei außerordentlich schwierig, englisches Blau¬
kammgarn zu erhalten , überhaupt fehle es in England jetzt
an Farbstoffen,  die man früher aus Deuffchland er¬
hielt. Nach Aussagen englischer Fabrikanten müsse man er¬
warten , daß die Lieferung nach einiger Zeit noch erheblich
schwieriger werden würde. Jedenfalls sei von einem Tage
zum andern das Steigen der Preise bemerkbar.

vom französisch-belgischen
Nriegsschauplatz.

Die englischen Offiziersverluste.
Berlin , 24. Juni . (Ktr . Bln .) Nach einer Londoner

Meldung der „Basler Nachrichten" enthalten die seit dem
1. Juni veröffentlichten Offiziersverlustliften allein die
Namen von 16 3 Obersten und Oberstleutnants.

Zwei belgische Flieger abgcstürzt.
Genf, 24. Juni . Der „Petit Parisien " erfährt aus

Etampes : Als der belgische Flieger Taccoeu  in Beglei¬
tung des Korporals K o s h n e bei Etampes flog, überschlug
sich der Apparat und stürzte  ab . Taccoen wurde ge-
tötet,  Kosyne schwer verletzt.

Die belgischen Flüchtlinge in Holland.
Haag, 24. Juni . (Kir . Bln .) Pariser Blätter veröffem-

lichen eine amtliche holländische Statistik über die in Holland
befindlichen belgischen Flüchtlinge.  Danach hielten
sich Ende Oktober v. I . im ganzen 720 000 belgische Flucht-
linge in Holland auf . Die Halste davon kehrte im Laufe des
Dezember in die Heimat zurück. Ende Mai befanden sich in
Holland noch 800 0 0 Belgier , von denen 25 000 vollkommen
mittellos  waren.

kserves Ruf nach Hilfe?
Die schweren Enttäuschungen in Frankreich.

W. T.-B. Paris , 24. Juni . (Nichtamtlich.) Herde  er¬
klärt in. dsm „Guevre sociale", Frankreich  durchlebe au^ n-
blicklich schwere S t unden.  Der Rückzug der Russen, der
Munitionsmingel der Engländer , das Versagen der erhofften
großen Frühjahröoffensive an der ftanzöstschen Front , vor
allem aber das Mißlingen der Aushungerung  von
Deutschl.rnd bedeuteten schwere Enttäuschungen für die öffent¬
liche Meinung in Frankreich Die unerwartet große Wider¬
standskraft der Zentralmächte  mache alle Bevech-
nmigen zunichte. Man müsse deshalb alle Mittel anweinden.

Kleine Chronik.
Theater und Literarur . Im Dresdener  Residenz,

theater wurde der dreiaktige Schwank „Rechtsanwal,
Tantalus " von Leo Kästner  und Ralph T es mar
zum ersten Male aufgeführt und errang einen HeiterkeitS-
erfolg.

In der nächsteri Spielzeit wird im B e r l i n e r Deuffchen
Theater ein neues dreiaktiges Drama von Wilh. Schmidt-
bonn , „Die Stadt der Besessenen ", ein Wieder-
iäuferspiel , in Szene gehen.

Bildende Kunst und Musik. Die Wahl des Vorstehers
eines akademischen Meisterateliers  für Arch».
tektur in Berlin,  Geh . Baurats Prof . Schwechteu,
zum Präsidenten der Akademie der Künste für die Zeit vom
1. Oktober 1915 bis 1. Oktober 1916 ist vom Kaiser bestätigt
worden. Der Nachfolger von Prof . Mantzel ist 1841 rn Köln
geboren ; er studierte in Berlin , war ein Schüler des Tom-
baumeisters Raschdorff und ist später der Reichshmqitstodt
treu geblieben, die ihm eine Reihe markanter Baulichkeiten
rciLanlkt. So ist das Empfangsgöbäude des Anhalter Bahn¬
hofs sein Werk, der Konzertsaal der Philharmonie , der Bech-
steinsaal, die Kriegsakademie und die Kaiser-Wilhelm-Ge-
dächtniskirche. In Posen baute er das . Residenzschloß, in
Rom die evangelische Kirche. Auch ist er der Schöpfer der
Kaiserbrücke über den Rhein bei Mainz . Zum Stellvertreter
des neuen Präsidenten wurde der Vorsteher einer akademischen
Meisterschule für musikalische Komposition, Prof . Berns-
heim,  gewählt.

. Wissenschaft und Technik. Dem Geist der Zeit ent¬
sprechend ist jetzt in D a r m st a d t eine Stein - Fichte-
Schule  begründet worden. Sie steht unter der Leitung
Johannes Langermanns rrnd wird ein Erziehungsftaat sein,
wie ihn Stein in seinem politisch.pädagogischen Testament
und Fichte in seinen Reden an die deutsche Nation ggfrr frTthaben.
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ism das iSnüe des Krieges zu b-schlsunigen. Hierzu sei vor
littesn rwtrveaditz, daß Rußland weniger starrsinnig wäre und
mch: zögere, eine Intervention Rumäniens  durch
Geb-ietSernräumungeri hevbeizuführen, denn der Besitz von
Konstrntinopel  würde für Rußland eine genügende
Entschüd-gung sein. Ferner müsse man ein Eingreifen
Japans  um jeden PrerS herbeiführen . Es sei traurig , den¬
ken zu müssen, daß England die Bestimmungen deS BündniffsS
mit Jap -rn längst zur Wirksamkeit gebracht hätte , wenn der
Feind in England stünde an? die englische Armee unfähig
wäre» den Einoringling Mein zu verjagen. Man scheine sich
in den alliierten Staaten keine Rechenschaft darüber zu geben,
wie sehr Frankreich wünsche, den deutschen Militarismus zu
brechen, ohne  einen neuen Winterfeldzug  führen
zu müssen.

2 Milliarden französische Kriegsausgaben
monatlich!

Die Militärpensionen.
W. T.-B. Paris, 24. Juni. (Nichtamtlich.) Der „Temps"

schreibt: Der Generalberichterstatter der Budgetkommission
Metin übermittelte der Kammer feinen Bericht über das pro¬
visorische Budgetzwölstel  für die Monate Juli , August
und September . Mct ' n erklärte, die Kriegsausgaben Frank¬
reichs würden etwa 2 Milliarden monatlich  betragen,
die Ausgaben würden im nächsten Vierteljahr für die Artillerie
t Milliarde 115 576 56: Franken , für die Verproviantierung
und Jntendanturzwecke 1 Milliarde , für Genietruppen 211
Millionen und für Flugwesen 62 Millionen betragen . — Be¬
züglich des für Militärpersonen auÄgSsetzten Betrags betonte
Metin , daß der Betrag sehr gering sei. Seit dem Kriegsaus¬
bruch seien 30 000 Gesuche um Pension eingelwusen, 8000 seien
erledigt worden, aber nur in 000 Fällen wurde eine Pension
bewilligt. Die Budgetkommiision fordere die KrisgAverwac-
tuug auf . die Erledigung der PensionZgesuche zu beschleunigen,
wenn die Esesuchsteller bedürftig und einer besonderen Teill-
ncchmie würdig seren.

Auch Proteste wirken:
Überführung der deutschen Kriegsgefangenen in Dahomey

nach Nordafrika.
Sr . Kopenhagen , 24. Juni . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .)

»Politiken " melden aus Paris : Die französische Regierung
ordnete an. die deutschen Kriegsgefangenen  in
Dahomey aus Gesundheitsrücksichtennach Nordafrika  zu
überführen . Die Transporte haben bereits stattgefunden.

Austausch der kriegSgefangenen Militärärzte.
Rotterdam , 24. Juni . (Ktr . Bln .) Lord Robert Cecik

hat auf eine Anfrage hin den baldigen Austausch  der in
Gefangenschaft befindlichen Militärärzte  in Aussicht
gestellt. Die Auswechslung werde in allernächster Zeit statt,
finden . Es müsse jedoch von den in Betracht kommenden
Regierungen eine genaue Liste  aufgestellt werden,
welche Ärzte ausgewechselt werden sollen. Der Austausch
soll nach Lord Robert Cccils neuerlicher Erklärung im eng¬
lischen Unterhause schon anfangs der nächsten Woche ausge¬
führt werden.

Der Urieg gegen Italien.
Italien verlangt das polizeirecht in der Skdria.

Genf, 24. Juni . (Ktr . Bln .) Aus dem von der „Tri¬
bun «" wiedcrgegebenen Bericht des französischen Marine-
miaisters erfährt man jetzt, daß Italien sich die Ausübung
der Polizei in der Adria  Vorbehalten hat. DaS wird
damit begründet, daß dadurch die italienisch-französische Flotte
um so wirksamer das Mittelmeer von Schiffen ohne Natio¬
nalität säubern könne, die die deutschen Unterseeboote ver¬
sorgten ; es hat aber zweifellos politische Gründe . Aut die
Gefahr hin, daß die Freiheit der Schiffahrt in der Adria nicht
gesichert werden kann, lehnte die italienische Regierung die
Mitwirkung der Verbündeten in dem jetzt schon als rein
italienisch betrachtete« Meere ab.

Der „Avanti " meldet aus Venedig, daß der Kommandant
des von einem österreichischen Unterseeboot versenkten
Dampfers „Maria Gracia ", nachdem feine Mannschaft sich ge¬
weigert hatte, die gefährliche Reise fortzusetzen, durch den
Verband der Seeleute eine neue Mannschaft zu werben sucvte,
aber niemand fand. Nur durch private Vermittlungen haben
die Verlader der Schiffe schließlich eine minderwertige Mann¬
schaft gefunden. Diese Tatsache beweist, daß die italienisch«
Flotte bei den italienischen Seeleuten nicht das Bertrairen
genießt, die Schiffahrt auf der Adria sichern zu können.
Französische Lügenberichte über unsere Bundesgenossen.

W. T .-B. Wien, 24. Juni . (Nichtamtlich.) Eine Mel-
düng der Agence Havas vom 21. Juni auS Paris besagt, die
Garnisonen von Trient , Rovereto und Riva  seien
wegen der Weigerung italienischer, slawischer und rumäni-
scher Elemente , gegen Italien zu kämpfen, abgelöst worden.
— Desgleichen meldet die Agence Havas , der Vatikan habe
auf die österreichisch-ungarische Drohung / die Kathedralen von
Venedig und Mailand zu beschießen, mit Vergeltungsmaß¬
regeln gegen das Kaiserliche Haus gedroht. — Selbstverständ¬
lich ist an beiden Meldungen nicht ein wahres Wort.

Der Nrieg im Grient.
Die Schlacht bei Sedd -ül-vahr.

W. T .-B. Konstantinopel, 24. Juni . (Nich-tcäntüch.) Das
Hauptquartier  teilt mit : An der Kaukasusfront
bemächtigten sich unsere Truppen , die sich im Marsche in der
Richtung auf Olty  befinden , nach eribittertsm Kampfe des
2900 Meter hohen Karadagh,  der in der Gegend von Kale
Boghazi, zwei Stunden von unsever Grenze entfernt liegt.
Wrr erbeuteten von dem nach Osten flüchtenden Feind meh¬
rere hundert Kisten Munition und eine Menge Pionier-
Material.

Au der Dardanellenfront  wurde am 32. Juni
ein -am llfer bei Art Bnrnu vorüb erfahrendes feindliches
Torpedoboot  durch zwei von unserer Feldartillerie aib°
gefeuerte Granaten getroffen, woraus es sich entfernte.
Die Schlacht bei Sedd - ül - Bahr  am 21. Juni , die
fast 24 Stunden dauerte und mit eine: Niederlage des
Feindes  endete , verlief folgendermaßen : Der Feind be-
Deitete einen wirksamen Angriff vor, indem er besonders wäh¬
rend der letzten fünf Tage  ohne Unterbrechung mit seiner
schweren  Artillerie unsere Schützengräben bombardierte,
die einen Teil des linken Flügels unserer Gruppe bei Sedd-
ül-Bahr bildeten . Am 21. Juni , morgens 5 Uhr, hatte der
Feind , nachdem er dieses Feuer noch verstärkte, indem er 150
Grannen  in der Mmrar abfeuerte, infolge eines StMMKN-
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griffeS und dank de: beständig bei ihm eingetroffenen ^Ver¬
stärkungen einen Teil  unserer Schützengräben auf unserem
linken Flügel «besitzt, die übrigens sehr dicht an ihn herange-
fchoben waren . Diese Schützengräben gingen aus unseren
Händen inehreremal infolge wiederholter Gegenangriffe in
die des Feinoes über . Gegen Abend blieb nur noch- ein hun¬
dert Dieter langes Stück Schützengraben in den Händen des
Feindes . In der Nacht vom 21. zum 22. Juni nahmen un¬
sere Truppen , die während des Kampfes am Tage großen Hel¬
denmut zeigten, .durch einen energischen Angriff und nächtliche
Überraschung dieses Stück Schützengräben dem Feinde
wieder  we -g, der schließlich trotz großer NiunitionSoer-
schlvendungunter großen Verlusten für ihn in Unordnung i n
seine alten Stellungen zurückgeworfen  wurde.
Gestern versuchte der Feind keine  Kampshandlung . Nur am
Dcorgen und am Abend dauerte der Artilleriekampf mit Unter¬
brechungen auf unserem linken Flügel an. — Auf den übrigen
Fronten hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Die abtrünnigen Nestorianer.
W- T .-B . Konstantinopcl, 24. Juni . (Nichtamtlich.)

Agence Milli . Der am 10. Juni vom Generalstab der russi¬
schen Kaukasusarmee veröffentlichte Bericht enthält einen
Satz betr . eines Angriffes der in der Gegend von Kapel
(Villajet Wan ) lebenden Nestorianer,  der hinterrücks
und seigerweise gegen türkische Streitkräfte unternommen
wurde. Dieser Satz bildet einen neuen beredten Be¬
weis  für die Hilfe, welche den Russen von einer gewissen
Klasse osmanischer Untertanen geleistet wird, die für die
Sache des Feindes gewonnen wurden infolge der Ränke,
die letztere in den Grenzprovinzen des türkischen Reiches un¬
aufhörlich geschmiedet haben, indem sie freiwillig Gold  aus¬
gestreut und unter den verschiedenen Stämmen dieses Vila-
jets Zwietracht angestiftet haben. Man kann das Verhalten
der Nestorianer nur aufs tieffte mißbilligen ; sie sind das
Opfer ihrer eigenen Unwissenheit  und des
Ränkespiels, welches die Russen in diesem Teile des türki-
schen Reiches getrieben haben, gerade so wie es die Ar¬
menier  in der Gegend von Zeitun und Wan waren.

Nestorianer nennt man die Anhänger des um 439 gestor¬
benen Patriarchen NestorinS aus Konftantinapel , der die Be¬
hauptung von .der dauernden Getrenntheit der beiden Naturen
in Christus zur Lehre erhob und deshalb auf die Anklage des
Patriarchen Cyrillus von Weyandria nach Oasis in Ägypten
verbannt wurde, wo er auch später starb. Man unterscheidet
gegenwärtig unabhängige Nestorianer , die fast nur in Kur¬
distan leben und deren Zahl auf etwa 150 000 geschätzt wirb.
Die mit 'Rom nnierten Restorianer haben ihren Sitz in Mossul
vnD Bagdad. Die nach Indien versprengten Nestorianer füh¬
ren den Namen Thomaschristen. Bei den in Frage stehenden
Nestvrianern handelt es sich wohl um solche aus Kurdistan
nach de: Türkei übergesiedelte Bekenner.
Mitwirkung der italienischen Zlotte gegen die

deutschen H»Voote im Mittelmeer.
Br . Lugano , 24. Juni . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .)

Die „Tribnua" verkündet, daß die italienische Motte künftig
den Verbündetenzur Hand gehen werde, um das Mittelmeer
von jenen Schiffen zu säubern, die schrmlas genug seien, die
deutschen Unterseeboote zu verproviantieren.
Aufruf zum heiligen Krieg in Mesopotamien.

W. T.-B- Konstantinopcl, 24. Juni . (Nichtamtlich.) Den
Oberkommandantist in Bagdad  eingetroffen und hat an
die Bevölkerung einen Aufruf  gerichtet, in dem er mittelst,
daß der Kalis ihm Vollmachtenverliehen habe, um Meso-
potamien  von den niederträchtigen Feinden zu säu¬
bern.  In dem Aufruf werden alle Muselmanen aufgesor-
drrt, sich gegen die Feinde zu einigen, die die heiligen Stätten
des Islams und den Sitz des Kalifats mit ihren Füßen be¬
flecke» wollen. Verrätern  werden schwere Strafen an¬
gedroht.
Bombardement einer griechischen Insel durch

einen französischen Panzerkreuzer.
M T .-B. Konstantinopel, 24. Juni . (Nichtamtlich.)

Privatnachrichtenzufolge hat ein französischer  Kreuzer
Montagfrüh die unter griechischer Okkupation stehende Insel
Castellorizo  an der Küste Kleinasiens bombar¬
diert.  Der Kreuzer gab etwa 29 Schöffe aus das dorttge
Kloster ab. •

Der vierverband in äußersten Nöten.
Die Abtretung Besiarabiens an Rumänien versprochen?

Br. Rom, 24. Juni . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln .)
„Giornale d'Jtalia " schreibt: Aus Sofia wird gemeldet,
daß der Vierverband die event. Abtretung Besiarabiens
an Rumänien versprochen habe, wodurch Rumänien
einen Zuwachs von 14 Millionen Einwohnern erhält.
Umbildung des rumänischen Kabinetts unter

Hinzuziehung der Konservativen.
Iir. Wien, 24. Juni . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Mn .)

Nach Meldungen aus Bukarest dürfte das rumänische
Kabinett umqebildet werden. ES heißt, daß Minister¬
präsident Bratiauu Konservative zur Teilnahme her¬
anziehen werde. _

Der Krieg über See.
Zum Dhnamitanschlag auf kanadische Waffenfabrikcn.

Rotterdam, 24. Juni . (Ktr. Bln.) Die militärische Be¬
hörde von Ontario in Kanada  sowie die Gerichtsbehörde,
so meldet daS Reutersche Bureau , haben eine Untersuchung
über den D y n a m , t a n s chl a g von Walkerville angestellt.
Fabriken , in denen Geschosse hergestellt werden, verlangen
Militärische Bewachung.

Indische Arbeiter für die Munitionsherstellung.
W - T .-B. London, 24. Juni . (Nichtamtlich.) Reuter.

Der Staatssekretär für Indien , Chamberlain,  teilte im
Unterhause mit , daß er mit dem Munitionsausschuß und
gleichzeitig mit der indischen Regierung über die Verwendung
indischer Arbeitskräfte  zur Anfertigung von
Kriegsmunition verhandele und daß die Frage ernstlich er-
wogen werde.

Die Neutralen.
Ein Lob Deutschlands aus holländischem Munde.

W . T .-B. Rotterdam , 24. Juni . (Nichtamtlich.) Der
^Nntvirdamsche Courant" beruft sich in eure» Leitartikel über
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die Folgen  des Krieges auf die Rede Lloyd Georges aml
8. Juni in Manchester, in der er Deutschland die für den!
Frieden und den Krieg best organisierte Gemein¬
schaft der Welt  nannte . Deutschland, so fährt das M
fort , wird , dessen können wir sicher sein, sobald der Frieds
geschloff en ist, auch gerüstet dastehen, um einen neitentoi v4*
schaftliche n Kampf  zu beginnen. Das Blatt ermähnt
die holländischen Unternehmer , als Männer mit Scharfbück
und Unternehmungsgeist nicht zurückzusteihen, damit Holland)
im Wettbewerb nicht zurückbleibe. ;
Verleumderische Beschuldigung der deutschen Regierung«

Genf, 24. Juni . (Ktr. Bln .) Die deutsche Ge¬
sandtschaft in Bern  teilt der Schweizer Presse mit:
„Nach einer vor einiger Zeit in schweizerischen Zeitunge»
erschienen Meldung soll Herr Fuglist er  vor den Behörden
in Bern die Erklärung abgegeben haben, die d e u t s che R e •
gierung  habe versucht, ihm sein Material  über-
Löwen  abzukaufen . Da Herr Fuglister bis heute diese
seltsame Meldung nicht dementiert , muß angenommen wer¬
den, daß er tatsächlich die betreffende Äußerung getan hat.
Infolgedessen sieht sich die deutsche Gesandtschaft genötigt,
hiermit die Erklärung abzugeben, daß die Behauptung des»
Herrn Fuglister , falls er sie wirklich geäußert hat, vo hchp
ständig erfunden  ist ."

Rußland und Schweden.
Gute dänische Kritik eines Beschwichtigungsversuches.
W . T.-B . Kopenhagen, 24. Juni . (Nitchamtlich.) Nach

einer Meldung der „Times " aus Petersburg  beschäftigt
sich die russische.Presse immer lebhafter mit dem Verhält¬
nis  z u E chw e'd e n. Alle russffchen Blätter suchen Schwebe«
zu überzeugen , daß die in Schweden 'bestehende R n ssen¬
su  r cht in keiner Weise durch die Wirklichkeit gerechtfertigt
würde . Rußland suche durchaus keine neuen Zugänge zu
nördlichen Häfen. Der einzige Wunsch Rußlands sei es, di«
freie Durchfahrt durch die Dardanellen  zu er¬
kämpfen. Wenn Rußland sich einmal in der Dardanellenstraße
festgesetzt hätte , so würden alle anderen Wünsche, stch einen!
Zugang zum Meere zu verschaffen!, von .selbst verschwinden^
Rußland habe dann seine natürlichen  Grenzen erreicht,
Die dänische  Presse bemerkt hierzu, die russischen Blätter
schweigen sich darüber aus , welche Wünsche Rußland habe»
mutz, falls die Durchfahrt durch die Dardanellen nicht
reicht wird . -- .je

Die Kabinettskrisis in Spanien:
Verbleiben des bisherigen Gesamtministeriums.

W.  T - B. Madrid, 24. Juni . (Nichtamtlich. Agence HavaLjl
Der König  hat an den Ministerpräsidenten ein Tele¬
gramm  gerichtet , in dem er erklärt, er bedauere, daß daS
spanische Kapital  die Erwartungen , welche die Regie-,
rung gehegt, nicht erfüllt habe. Aber deshalb solle sich ave
Regierung ihrer patriotischen Pflicht nicht entziehen. Der
König erwarte Dato zu einer Aussprache. — Allgemein herrscht
die Meinung , daß das gesamte Kabinett bleibt.  Das Tele»
gramm des Königs gilt als ein sicheres Anzeichen hierfür.

Der Mißerfolg der spanischen Anleihe.
W»T .-B . Paris , 24. Juni . (Nichtamtlich.) Der „TempS*

meldet aus Madrid : Der Ministerpräsident Dato hat dem
König erklärt , auf die neue Anleihe von 75V
Millionen Pesetas  seien nur 8 0 Millionen
gezeichnet  worden . Der Mißerfolg versetzte das Kabinett
in eine sehr kritische Lage, denn er machte die beabsichtigte
militärische Reorganisation  unmöglich und die
Kündigung von verschiedenen Verträgen notwendig, wodurA
der Nationalkredit beeinträchtigt werde.
Die Deutschamerikaner über vrqan enttäuscht,

Frankfurt a. M., 24. Juni . (Ktr . Frkft.) Wie _ die
„Frkst. Ztg." durch Radiotelegramm aus New Uork erfährt-
ist die deutschamerikanische Presse  etwas ent-
t ä u scht über Brhans Schreiben, da es W i l s o n (n
lichen Punkten unterstützt . ,_ . -

Spione.
Am 5. Juni sind vom Feldgericht in Lütt ritz

17 Spione abgeurteilt worden, von denen acht am
7. Juni erschossen, drei weitere gleichfalls zum Tod«
verurteilt , aber mit lebenslänglichem, die übrigen sechs,
mit zusammen 77 Jahren Zuchthaus bestraft wurden.
Die Verurteilten waren bis auf -einen Engländer
sämtlich Belgier.  Wenige Wochen vorher war eine
Holländerin  in Aachen gleichfalls wegen Spionage
zu lß Jahren Zuchthaus verurteilt worden.

Die zuerst erwähnten Spione hatten ihre Tätigkeit
auf belgischem Boden ausgeübt , die Holländerin im
Rheinland , alle aber übermittelten die gesammelten
Nachrichten an ihre in Maastricht in Holland
sitzenden Auftraggeber . In der Hauptsache berichtete
dieser sehr geschickt eingerichtete und geleitete Betrieb
über deutsche Truppenbeförderungen  auj
den Eisenbahnen.

Die Aufdeckung des gefährlichen Netzes ist der Auf,
merksamkeft der ,deutschen Behörden in Belgien , zu
danken, denen man weitere Erfolge auf diesem Gebiets
nur wünschen kann.

Es wäre aber ein verhängnisvoller Irrtum , wenn
man glauben wollte, die Gefahr der Spionage bestände
nur oder hauptsächlich in dem von uns besetzten feind,
lichen Gebiete. Im Gegenteil , sie ist viel größer im
eigenen Lande . Aus der Schweiz , Holland,
Skandinavien  kommen die Agenten des Vier-
Verbandes zu uns , meist unter dem Schutze eines Passes
neutraler Staaten , oft aber auch mit falschen deutschen
Pässen. Und leider .gibt es Wohl auch ehrlose Deutsche,
die ihr Vaterland dem Feinde verraten . Gerade diese
können ihr niederträchtiges Gewerbe am sicheren und
unauffälligsten betreiben . Deshalb ist es Pflicht, nicht
nur der Bahörden, sondern jedes Vaterlands,
freundes,  in dieser schweren Zeit die Auge -q
offen  zu halten und jedes verdächtige Benehme«
unter dem Gesichtspunkte der Spionage zu betrachte«.
Jeder Deutsche hat heute die Pflicht, die Organe des
Sicherheitsdienstes zu unterstützen. Auch die Beamten!
der Eisenbahn , der Post und Telegraphie , der Zoll,
behörden müssen ihre Aufmerksamkeit verdoppln , mtz
das gefährliche Treiben der Spione aufzudecken und M
vereiteln. Die Gefahr ist zwar in de».

—J
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hm größten , über auch im Inlands sitzen und r-eissn
-die feiiMichsn Agenten und suchen sich durch Aufent¬
halt auf oder an den Bahnhöfen , auf Effenüahn-en,
Mi Verkehr mit Soldaten und deren Angehörigen wich¬
tige Nachrichten zu verschaffen. Darum Augen auf
und Mund zu!  Ein unbedachtes Wort kann Hun
Berten unserer tapferen Soldaten das Leben kosten!

Unsere Feinde trachten besonders danach, Nach
richten über die Stärke . Jufa >inmensetzunlg und Ver
teitung unserer Stveitkräste zu bekommen. Manche
uinbödachte Mitteilung aus Feldpostbriefen hat schon
schweren Schaden angerichtet. Jeder , der solche Fochr
läsfigkeit begeht, macht sich eines schweren Verbrechens
am Vaterlande schuldig und gefährdet das kostbare
Leben derer , die für uns kämpfen.

Also fort mit Vertrauensseligkeit  luNd
^Gleichgültigkeit!  Jeder Deutsche kann und
chruß Mitwirrten, daß dem Feinde alles , was unser Heer
Mnd unsere Flotte betrifft , verborgen bleibt . Damit
strägt er an seinem Delle zu dm Erfolgen unserer
ichpferen Kämpfer bei und trägt gleichzeitig auch eine
^Dankesschuldab an -diejenigen, die für das Vaterland
!thr Leben einfetzen.

Der Uebersahrtdampfer vernburgs wieder
freigegeben.

2 ?. Stockholm, 24. Juni . (Erg. Deahtbericht. Ktr . Bin .)
.„Astünblrüed" meldet, daß L-er norwegische Dampfer

Berge nSfiord" gestern in Kirkwall frei gegeben  wurde,
Mo er 12 Stunden lag. Dieser kurze Aufenthalt deutet dar¬
aus hin, daß vs sich nur um die getiwhnlicheK r i eg s i n f p e k-
1 i o n gehandelt hat . Die norwsFisch-anBerikanische Lime hat
ckeine direkte Mitteilung erhalten , daß D ernb urg  an Bord
des Dampfers sei.

Deutsches Reich.
* Landtagsersatzwahl . W-  T .-B. Paderborn,

22 . Juni . (Nichtcmrtlich.) Bei der Landtagsersatzwahl im
.Wahlkreis Paderborn -Düren -Wiedenbrück wurde Grünen»
b e rg (Ztr .) aus Düsseldorf-Obrrkassel einstimmig mit 328
^Stimmen gewählt.

* Wiedereröffnung des sächsischen Landtags . Am Mitt-
siwch fand die feierliche Eröffnung des zu einer kurzen außer¬
ordentlichen Session zusammentretenden sächsischen Land¬
tages statt . Dem Landtage gingen außerordentliche Regie»
.rungsvorlagen zu über die Hinausschiebung der
^Wahlen  für die Zweite Kammer sowie der anläßlich des
^Krieges getroffenen Maßnahmen zur S i ch eruu g der
-Volks er n ährun  g.

* Kriegstrauung der Tochter des Reichskanzlers. Br.
«Berlin,  24 . Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die
Vermählung der Tochter des Reichskanzlers Fräulein Jsa
von Bethmann -Hollweg mit Graf Julius von Zesch-Bnrkers.
roda findet am 4. Juli in Form einer Kriegstrauung in
Hohenfinow statt.

* Die Trauerfeier für Emil Rathenau . Berlin.
24. Juni . (B. T.) Auf dem Kabelwerk Oberspree  fand
gestern die Trawerfever  für Geheimrat Rathenau
statt . Die Feier wurde von einem Trompeterkorps einge-
leitet , daun hielt der einzige überlebende Sohn  des Ver¬
storbenen, Dr . Waller Rathenau , eine Ansprache, in der er>
die inuere Persönlichkeit seines Vaters und die Wirkung
seines Lebens nach außen schilderte. Es folgte eine Reihe
werterer Ansprachen. Dann wurde unter Vorantritt des Ge»
Werkschaftsbanners der Sarg zum Friedhof Oberschöne»
weide  getragen , wo am offenen Grabe Rabbiner Dr.
-Werße sprach. In der Trauerversammlung bemerkte man
-die Minister v. Breitenbach und Dr . Sydow, Polizeipräsident
t>. Jagow , Oberbürgermeister Wermuth u. a. Eine Reihe
kostbarer Kränze wurde am Sarg niedergelegt. Auch die
^sirma Krupp und Fürst Hohenlohe ließen Kränze nieder-

Hus Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Sitzung der Wiesbadener Nreisfqnode.
Dis gestern nachmittag im »Evangelischen Gemeind«,

haus " in der Steingasse stattgesuudene Sitzung der Kreis-
synvde Wiesbaden -Stadt wurde von dem Vorsitzenden Herrn
Dekan Bickel in der üblichen Weise eingeleitet. Der Vor¬
sitzende gab darauf von einem Schreiben des ans der Kirche
stuSgeiretenen Rentners Schellenberg Kenntnis , worin dieser
üibec die heutige Kultur als die Familien auseinandevveißend
und undeutsch Klage führt . Der Gesamt-Kirchenvorstand hat
nach einer weiteren Mitteilung die Begründung ebner Zu¬
schuß ka f f e für die evangelischen Pfarrer -Witwen und
»Waisen beschlossen, Das Königl. Konsistorium hatte die Frage
fc« Bedeutung der bisherigen Kriegserfah-
run g en für d aL kirchliche L eben  zur Beantwortung
'gestellt, daber jedoch ausdrücklichauf die Erstattung von Jlefe-
naten in der Synode verzichtet. Der im Druck vorliegende
'Und von uns bereits gewürdigte Bericht über die kirchlichen
und sittlichen VcrlhÄtnisse in Wiesbaden macht den Versuch
der Schilderung dieser Einwirkung . Herr Pfarrer Grein
ergriff zunächst das Wart zu einigen ergänzenden Ausfüh¬
rungen . Darnach ist es wohl noch verfrüht,  schon von
einer sittlich-religiösen Erhebung als Folge des Krieges zu
sprechen, umnerhin habe sich ein gewaltiger Umschwung voll¬
zogen. Es fei chm aus dem Felde ein Brief Angegangen von
einem Mann , der vor 10 Jahren bei ihm den Konfirmanden-
lunterricht erhalten habe. Die ganzen zehn Jahve fyrö-e er sich
diesem Briefe nach? nicht niehr um die Kirche gekümmert. Das
bedauere er jetzt von Herzen und werde es 'in der Zukunft
arütecs machen. Herr Generalfuperintendent Ohly  führte
aus : Er habe durchaus zustimirrend von dem Bericht des Syno-
dalvorstanves Kenntnis genommen. Wenn die kirchliche Auf¬
sichtsbehörde die in dem Bericht erörterte Frage schon jetzt ge¬
siegt habe, so decke sich dieses Vorgehen mit demjenigen des
Deutschen Kirchenausschusses, der mit Zustimmung der Regie¬
rungen an sämtliche deutschen Gemeinden erst jüngst die Auf¬
forderung gerichtet «habe, Bericht darüber zu erstatten , welche
Lehren die Kirche aus den ersten Kriegsmonateu gezogen
und wie sie den Ausgaben der Zeit entsprochen habe. Er firbe
das nach dem 1870er Kriege erschienene Amtsblatt daraufhin
geprüft , was dort über die damals kirchlicherseitSgemachten
-Ersahrungen niedevgelegt jei , er habe aber nur etwas über

. den Sedantcg und die Errichtung des Deutschen Reiches ge
funden. Diese beildsn wenigstens der Erwähnung gewürdrg-
ren Ereignisse feien mit wenigen Worten abgetan worden.
Davon, daß, wie fein Vater , evangelische Pfarrer als Feld¬
geistliche mit in den Kamps gezogen seien, finde er kein
Sterbenswörtchen . Heute ständen die kirchlichen Organe nicht
so unvorbereitet da. Johannes Müller  spreche von einem
geistigen Isoli er  sche nr el , auf dem die Kirche sitze, sie
habe, so behaupte er, in der jetzigen großen Zeit vollständig
versagt. M. stehe der Kirche fremd gegenüber. Seine Kritik
entbehre daher der gefunden Unterlage . Die Kirche wisse, daß
noch vieles zu tun sei, und sie sei redlich gewillt, noch weiter
zu lernen , uin zu erkennen, was zu geschehen halbe, um den
Segen der Gegenwart für dasVolk festzühalten. DieHaltung der
Sozialdemokratie  in dem Weltkrieg werde zu einer
veränderten Stellung der Kirche ihr gegenüber führen müssen,
zumal man sich der Erwartung hingeben könne, daß diese
Partei ganz anders aus dem Kriege herauskarmue, wie sie in
ihn eingezogen fei. . Herr Dekan B i cke l erklärte, er teile diese
Ansicht. Herr Professor Dr . W. Fresenius  führte aus,
der Krieg habe schlagend bewiesen, b.rß es weniger auf die
Form als auf den Geist ankomme. Es mache sich ein besse¬
res Verständnis  Mischen den Vertretern der verschiede¬
nen Anschauungen geltend. Es wese der Kirche zweifellos
zum Schaden gereichen, wenn der Versuch gemacht werde, ein¬
zelne kirchliche Richtungen zu unterdrücken, jede Auseinander¬
setzung müsse -von der Überzeugung getr agen sein, daß jeder es
redlich meine . Herr Generalsuperintendent Ohly  erwiderte,
auch er hoffe, daß der Krieg gelehrt habe, sich besser in die
Seele des anderen zu versetzen. Die Wahrheit stehe -hoch, nie
aber dürfe iie der Liebe vergessen. Ähnlich! äußerte sich Herr
Oberlehrer Kol 'b.

Der Bericht des Synodalvorstandes erloähut bekanntl -ch
auch unerfreuliche Erscheinungen,  die sich infolge
des Kriegs <rn Wiesbaden bemerkbar machen. Es sind auf
einen Beschluß des Kirchenvorstandes der Gesamtgemeinde hin
beim Polizeipräsidenten irnd beim Oberbürgermeister durch
eine Deputation Schritte getan worden, welche die Beseitigung
verfchiedeirer Mißstände verlangen . Als -besonders mihständig
sind dir Barbe triebe und die Nachtkaffees  bezeichnet
worden. Herr Pfarrer Dr . Schlosser  lenkte die Aufmerk¬
samkeit der Synode auf die Steigerung der Teilnahme am
Abendma 'h-l  nun mehr als 50 Prozent binnen Jahresfrist,
und auf den weniger erfreulichen NückgangderTaufen,
-der sich binnen vier Jahren auf nicht weniiger als 350 belaufe.
Wie er, so erblickte auch Herr Pfarrer Beckmann  rn dom
Rückgang der Taufen , der eine Folge des stahlen G e b u r °
t e n r ü ckz a n g s ist, eine nicht ernst genug zu nehmende Er¬
scheinung, welche um so erschreckender sei, als sie seit etwa
einem Jahrzehnt im ganzen Lande bemerkt werde. Der
Synode liege die Verpflichtung ob, öffentlichst mit allonr Ernste
dieser Beobachtung entgegenzutreten . In den jetzigen Krieg
sei man mit der festen Überzeugung eingetreten , daß unsere
Bolkskrast eine Ni-cderlage nicht zulasse; schreite aber der Ge¬
burtenrückgang weiter fort , so iverde man in 60 Jahren einem
Kriege nicht mehr mit der Zuversicht wie heute entgegensehen
können. Herr Stadtrat Arntz meinte, die beklagte Erschei¬
nung sei nicht so schltnrm angesichts des Abwanderu-ngAver-
I-uftes der Bsvölkerungsz-ahl, eine Meinung , welcher Herr
Pfarrer Beckmann  widersprach . Der Rückgang der Ein¬
wohnerzahl rechtfertige auch nicht annähernd den starken Ge¬
burtenrückgang.

Auf Antrag des Herrn Inspektors Claas  wurden zu Ab¬
geordneten für den Bezirksausschuß  ine Herren Dekan
Bickel,  Professor Dr . W. F r e s e n t u s, Pfarrer Beesen-
meher  und Stadtschulrat Müller,  und zu- Ers-atzmännern
die Herren Pfarrer Lieber,  Justizrat v. E ck, Professor
H o chh u t h und Bcrnki-er Cr o n gewählt. Herr Direktor
Meis  trug das R -echn u n g s e r g e b n i s aus dom Vorjahr
vor und beantragte die Entlastung der Kirchenkasse. Die Rech¬
nung schließt in Einnahme und Ausgabe mit 41018 M. ab.
Die Entlastung wurde erteilt . Auch der R echnun gsvor-
a n schl a g für da-s laufende Jahr , abschließend mit 41 200 M.
in Einnahme und Ausgabe wurde gutgeheißen. Zu Wgoord-
neteu für die diesjährige Hauptversammlung des Hauptver-
eins für 'weibliche Diakonie wurden die Herren Oberlehrer
Kolb  und Pfarrer Grein  gewählt.

Bergung der Ernte.
Hinsichtlich der Zahl -der für landwirtschaftliche Arbeiten

zur Verfügung stehenden Kr iegsgefangenen  sind viel¬
fach irrige Meinungen verbreitet, welche dazu führen , von die¬
ser Hilfe viel mehr zu erwarten , als tatsächlich geleistet werden
kann. Wie wir erfahre », laufen bei den zuständigen Behör¬
den ein : so große Anzahl von Gesuchen um Überlassung von
Kriegsgefangenen ein , daß nur ein Bruchteil derselben befrie¬
digt werden kann. Beispielsweise wurde im Gebiet des 18.
Armeekorps fast die dreifache Zahl von Gefangenen für land-
wirtschcrfiliche Arbeiten angesordert , als zurzeit zur Verfügung
stehen. Auch der Vorschlag, geneseride und noch nicht feld-dienst¬
taugliche Soldaten für Erntsarbeiten zu beurlauben , wird aus
verschiedenen Gründen keinen hinreichenden Ersatz bringen.
Es muß also erneut dar-auf hingcwlesen werden, daß es un¬
bedingt notwendig ist, auch alle anderen verfügbaren Kräfte
für die Erntearbeit fteizum-achen. Jnsbefoudeve sollten die in
den Städten -wohnhaften Kri-egerfvauen, welche auf dem Lande
geboren und mit ländlichen Arbeiten vertraut sind, wo es
irgend angängig ist, sich für die Erntearbeiten znr Verfügung
stellen. Ebenso sollten die städtischen Dienstboten, die aus
Bauernfamilien stammen, in weitgehendstem Bäche von ihren
Arbeitgebern beurlaubt werden und während der Erntezeit in
ihre hermffchen Dörfer zurückkehren.

— Unter den aussichtsreichsten Kandidaten für den kauf¬
männischen Dircrtorposten der Berliner Elektrizitätswerke
befinden sich u. a. der Direktor der Potsdamer Elektrizitäts¬
werke und der gegenwärtige Leiter der städti»
scheu Elektrizitätswerke von Wiesbaden.

— Sommernrlaub . Die Firma Walter Süß teilt uns
mit , daß sie ihren Angestellten den schon seit Jahren einge¬
führten oierzehntägigen Sommernrlaub auch dieses Jahr ge¬
währt . Im Juli und August ist das Geschäft außerdem
-sonntags vollständig geschlossen. Be-sonder-s erholungsbedürf¬
tige jüngere Angestellte wurden -auf Kosten der Firma schon
mehrere Wochen nr die Sommerfrische geschickt.

— Lebensmüde. Gestern vormittag hat sich auf dem neuen
Friedhof, auf einer in der Nähe des Eingangs sichenden Baak,
ein hiesiger Göldarbeiter vergiftet.  Der Beweggrund ist
-unbekannt.

— Bon einem Blitzschlag getroffen wurde während des
gejtmgen Dswütevs eine in der Jcchnstraße wähnende Frau

tu der Nähe des Gustav-Freytag -DLNkmcM. Die S anrtäW»
wache brachte die bewußtlos gewordene Frau in das städtische
KvankeuhauS, wo sie sich indessen bald so weit erholte, dich sie
entlassen werden konnte.

— Die Verlustliste Nr. 256 liegt in der TaKlatHchcckdr»
Halle (A-uskunstsschaltiw links) sowie An der
Bisamrckrmg 19 zur Einsichtnahme aus. Sie enthält u . o.
Verlust : des In saniert e-Regl meu ts Nr . 87, der Reserve-?
fanterie -Regimenter Nr. 80, 67 und 223, des Landlvehv-Jn-
fantmie -Regiments Nr . 87, » des FÄdartillerie -Regi-menÄ
Nr. 63 und t>es Fußactillerie -Negiments Nr. 3.

— Kleine Notizen. Der Plan  über die Herstellung einer
-unterirdischen Telegraphenlinte  in der Forststrahg
und Tennelbachstraße in S o n n e n o e r g . Kreis Wiesbaden,
liegt bei dem Postamt Sonnenberg von heute ab 4 Wochen aus.
Vorberichte über Kunst, Vorträge und verwandtes.

* Rcüdenz-Theatcr (SchauspielgesellschafiNina Sandow >.
Jii der an Freitag stattfindenden Erstaufführung von Gogols
»Reviwr" spielt die Titelrolle Kurt Ehrte, den Polizeimeister
Albert Bauer . In den übrig-en Rollen sind beschäftigt die
Tameii : Donato , Geldern. Hacker. Jose . Markgraf , sowie die
Herren : Gunüld. Jordan , Mellien . Othon , Schwertcrrt, Svem,
Schneider. Tirnve. Wolfgana und Wäscher,

* Kurbaus . Das morgen Freitagabend SVZ, Uhr int Kur-
hause stattfindende Abonnementskonzeri leitet der städtische
Musikdirektor Karl Schuricht.

Letzte vrahtberichte.
Der Cagesberrcht vom 24. Zuni.
IV'. D.-B. Grosses Hauptquartier,  24 . Junst

(Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Die erfolglose französiere Offensive.
Am Osthang der Lorettohöhe  warfen wir den Feint

aus einem von ihm vor einigen Tagen eroberten Grabenstück.
Südliü , von Souchez  wurden die Kämpfe für uns erfolgt
reich fortgesetzt.

Die Labtirinth - Stellung,  südlich von Neuville,
wurde gegen einen nachts einsetzende» starken Angriff ins
zähcnr Nahkampf gehalten.

An? den M a a s h ö h e « kam es zn wertere» erbitterte»
Zusammenstößen. Wir nahmen noch 150 Franzosen gefangen.
Der Feind erlitt bei zwei sehlgeschlagsnen Angriffen starke
B c r l u st e.

Eine Unternehmung gegen die von uns gestern genom¬
mene Höhe bei Ban de Sept wiesen wir ab. Die Zahl der
Gefangenen erhöht sich um 50.

Destlicher Kriegsschauplatz.
Neue Eroberungen in Kurland und Rusfisch-

polen.
Nordöstlich Kurschanr  ließen die Russen bei enrem

von uns abgeschlagenen Angrfff über 100 Gefangene zurück.
Am Omulew  führte ein deutscher Vorstoß znr Fort-

nahme des Dorfes Kopaczyska.  In Polen , südlich der
Weichsel wurden mehrere feindliche Angriffe zum Scheitern
gebracht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Ruffen über den San -Kbschnitt zurück»-

gegangen.
Die Armee des Generals von Linsingeu hat

den Dnjestr überschritte «. Zwischen Halics, das
vom Feinde noch gehalten wird, und Zurawno
steht sic in heftigen Kämpfen auf dem Nord¬
ufer . Anschließend bis zur Gegend östlich von
Lemberg und von Zolkieiv wurde die Verfolgung  fort¬
gesetzt. Zwischen Rnwaruska  und am San bei Usanvw
hat sich nichts wesentliches ereignet. Im Saa - Weichsel-
Winkel  sind die Ruffen bis hinter den San -Abschnitt zurnck-
gegangen. Auch auf dem linken Wrichseluser, südlich von
Jlza , weichen sie nach Norden aus.

Oberste Heeresleitung.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
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Beob-
achtangt*
Station.

Borkum. . . .
Hamburg. . .
Swinemuade
Memel . . . .
Aachen
Hannover . .
Berlin.
Dresden . . .
Breslau . . .
Meta.
Frankfurt , M.
Karst ruhe , B.
München . . .
Zugspitze . .
Wllhelms-

hafen . . .
Kiel.

Barom.
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759,0 02 bedoekt +iq Khnigshorg . 7647 01 halbbed. +20
701,(1 0S03 +18 Cassel . . . . 760,6 S1 +16

Magdeburg. .
Mühlhausen

760,6 osoi 9 +21
7B0.6 81 •wolkig +17 (Eis.) . . .
7dül 0S02 Kegen + !!' Friedrichs- 761,5 01 W3lkig +18
701,7 S-l 1 +21 hafen . . . +1S
761,0 ONOl +22 Vlissingsn . . 768,9 8 2

Christiansund 768,5 NO 3 beiter +6
760.8 S 4 bedeckt + 16 Skagen . . . . 7645 81 halbbed. +15
760,7 SW 1 • 19 Kopenhagen. 761,6 0S03 wölken!. +11
761,1 SWI wolkig + 18 Stockholm. . 761.4 82 +16
76.12 SW 2 + 19 Haparamia . 766,4 S 2 bedeckt 4-H
552,4 W 2 heiter +2 Budapest . . .

Wien . 761,4 01 weUkig1+9
Rom.

762,0 NO 2 halbbed. +17 Florenz . . . .

Beobachtungen in Wiesbaden
der Wetter8tati «m ues 2iass . Vereins für Natur künde.

23. Juni.
7 Chr

morgens.
2 Uhr
nachm. benda. Uittd.

Barometer auf 0° und Normalschwere 750,0 743,9 7492 749,4'
Barometer anf dem Meeresspiegel . . 759,9 756.7 759,3 7593
Thermometer (Celsius) . 19,2 23,4 17,1 192
Dnnstspannnng (mm) . . b,5 10,4 12.6 10,5
Relative Feuchtigkeit (O/o) . . 61 48 87 62,9
Wind-Eicbtnng und -Stärke . . . . . . Ol NO2 swi
Niederschlagshöhe (mm) . — ' — 6,4 —

Höchst « Temperatur (Celsius ) 25,5. Niedrigste Temperatur 16,fc

Wettervoraussage für Freitag, 25. Juni 1915
VMdit Meteorologischen Abteilung dos PbysikaL Vereins eu Frankfurt %, M

Wolkig bis heiter, trocken, wärmer, südliche Winde,
Wasserstand des Rheins

am 24. Juni-
Biebrich- Pegel: 2,23mgegen  2 24 m am gestrigen Vormittag.
Caxrb. > LL8 > » 2,67 > > » >
Mainz . > 1,55 > > 1,64 » » » »

^ Reklamen. h=

Sdol Das Beste
zur Zahnpflege VI 5



Handelsteil.
Banken und Geldmarkt.

* Aufhebung einer Sperre. Hamburg,  23 . Juni. Die
anfangs Mai verhängte Sperre über die japanischen Guthaben
im Bezirk des 9 Armeekorps, wobei besonders die Yokohama.
Specie-Bank in Betracht kam, ist wieder aufgehoben worden.

* Bankhaus S. BleichrBder. In die Geschäftsleitung dieses
Hauses, aus dem am 1. April Generalkonsul v. Blasohke aus¬
trat , ist ein neuer Mitarbeiter eingetreten, und zwar Finanz-
aesessor Emst Kritzler, der früher Beamter der Darmstädter
Bank war als Hilfsarbeiter Dernburgs. Ferner hat er sich um
die Sanierung der Pommembank ein Verdienst erworben. Bis
zum Ausbruch des Krieges war er Administrateur d '-Ieguä der
Banque de Bruxelles in Brüssel.

W T.-B. Londoner Börse. London,  34 . Juni. Die
„Daily Mail“ sagt in ihrem Börsenbericht : Die Bedingungen
der Anleihe machen sich bei anderen Wertpapieren fühlbar.
Vre1 a Anlagepapiere, sowohl solche mit festem Zinsfuß, als
auch andere wurden stark entwertet. Der Handel in Wert¬
papieren war ganz desorganisiert und wird es vermutlich
bleiben, bis die Wirkung des revolutionären Vorgehens der
Regierung deutlicher erkennbar ist Die Kolonialwerts litten
schwer. Die meisten der älteren Emissionen erreichten einen
Mtnöcsikurs. Zu McKennas Äußerung, daß kleinere Sparer
die Hälfte ihrer Wertpapiere verkauien sollen, um die neue
Anleihe zeichnen zu können, bemerkt die „Darly Mail", daß
die Konsols bei dem jetzigen Mindestpreis unverkäuflich sind.

Berg- und Hüttenwesen.
W. T.-B. Rheinisch-Westfälisches Kohlensyndikai. Essen

(Ruhr),’ 23. Juni. Der Vorstand des Rheinisch-Westfälischen
Kohlensyndiäkats rechnet für Juli mit Beteiligungsanteilen für
Kohlen in Höhe von 65 Proz. (wie bisher), für Koks von
70 Proz. (bisher 65 Proz.) und für Briketts von 80 Proz. (wie
bisher).

* Gewerkschaft Gotiessegan bei Löttringhausen. Nach
.dem Geschäftsbericht betrug die Förderung 164 37S Tonnen
(l  V . 293 568 Tonnen). An Briketts wunden 43 414 Tonnen
hergestellt. Die Betriebseinnahmen stellten sich auf 1932,121
Mark, die Ausgaben auf 1821098 M.), so daß ein Robüber-
sckuE von 111112 M. verbleibt. Diesem stehen an Ausgaben

und Schuldner des Geh.Sanitäts-
rets Dr . Carl Clouth werden
uamens der Erben ersucht, mir
baldigst ihre Forderungen oder
Kerpfiichtungen schriftlich mitzuteilen.

Wiesbaden , 24. Juni 1915.
Oattmann,

Juttizrat,
Oranienstrahe 15.

KeM'WWlW
Scffer , Körbe. Möbel :c. von Haus
zu Haus und nach allen Stationen

wird sofort billig ausgeführt.

Wiesbade ner Tagvlatt.
160000 M. an verteilbarer Ausbeute und 332 000 M. an Ab¬
schreibungen, zusammen 492 000 M., gegenüber, sc diaß
38-9857 M. der Kapitalrechnung entnommen werden mußten.

Industrie und Handel.
* Vogtläadische Maschinenfabrik (vorm. J. C. n. H.

Dietrich), A.-G. in Planen i. V. Wie von zuständiger Stelle
mitgeteilt wind’, hat das Unternehmen den Bau von Lastkraft¬
wagen auf genommen und auch bereits einen größeren Auftrag
für die Heeresverwaltung erhalten. Die ersten Wagen, dis
gegenwärtig ihre Probefahrten machen, kommen demnächst
zur Ablieferung.

* Kollmar n. Jonrdan, A.-G., Uhrkettenfabrik in Pforz¬
heim. Die Gesellschaft wird für das am 30. April d J. abge¬
laufene Geschäftsjahr eine kleine Dividende (i._V. 18 Prjz .)
zur Ausschüttung bringen, trotzdem die Werke mehrere
Monate stillgelegen haben und erst langsam die Fabrikation
von Kriegsartikeln wieder aufgenommen werden sonnte.

* Zwangsverwaltnngen französischer Unternehmungen.
Unter Zwangsverwaltung gestellt wurden folgende elsässischa
Betriebe : Weberei der Firma Baudry in Bollweiler; Maschinen¬
fabrik der Firma I. F. Grün in Gebweiler; Manufaktur Bühl,
vormals E. Roggeler in Bühl ; Spinnerei der Firma E. Gast,
G m. b. H. in Isen heim ; Spinnerei und Weberei der Firma
J. B Spetz u . Cie in Isenheira; Spinnerei Gebweiler, A.-G, in
Gebweiler.

Verkehrswesen.
* Lübeck-Buchener Eisenhahn. In der Generalversamm¬

lung wurde die sofort zahlbare Dividende auf 6 Pioz . fest¬

gesetzt. ^ Ungarische LokaIeisenbahnen-Gc3cUscha' i weist
einen Reingewinn von 2 002086 Kr. (i. V. 2 511 <322 Kr.) aus
Als Dividende weiden für die vollein/gezahlten Aktien 7 Proz.
gleich 14 Kr. (i. V. 11 Proz.) verteilt, ferner 300000 Kr.
(500 000 Kr.) der Reserve, wieder 200 000 Kr. der Spezjal-
reserve zugewiesen, 255 000 Kr. als Kursdifferenz ndjge-
schrieben und 242 086 Kr. (271622 Kr.) vorgetragen.

Versicherungswesen.
* Seenritas, Feuerversicb.onmfjs-A.-G. Die Generalver¬

sammlung setzte die Dividende auf 5 Proz. (i. V. 7 Proz.) fest.
Die Gesellschaft erzielte eine Gesamteinnahme von 2 277 947

Bekanntmachung.
Unsere Mitglieder, welche ihren Geschäftsanteil noch nicht voll eingezahlt haben, machen wir unter

Hinweis auf die seit dem Jcchre 1889 bestehende satzungsgemäße Bestimmung darauf aufmerksam, daß die ttn
Laufe eines Kalendervierteljahres eingezahlten Beträge auf die Gcschäfts(Mitglieder)-Guthaben vom Beginn
des auf die Einzahlung folgenden Kalendervierteljahres am Reingewinn teilnehmen. Es ist daher zweck¬
mäßig, daß beabsichtigte Einzahlungen auf das Geschaftsguihaben vor dem1. Juli d. I . vorgenommen werde».

Aus den gleichen Gründen empfiehlt es sich für neu hinzutretende Mitglieder, MltgÜeD-
Vor feem 1. Juli fe. I . zu erwerben. Anmeldungen nimmt der Vorstand während

den Geschäftsstunden täglich vormittags zwischen9 und 1 Uhr entgegen und erteilt jede gewünschte Auskunft.
Der Gewinnanteil betrug feit 1891 nicht unter 6 Prozent . (Im Kriegsjahr 1914: 51/«°,o).

Wiesbaden, den 24, Juni 1915.

Nerrmsbank Wiesbaden.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Eigenes Geschäftsgebäude: Mauritiusstraße Nr. 7._ F353

Mbend-Nusgabe . Erstes Blatt . S « te 5.
Mark '2 205 721 Mj. An Schäden waren zu zahlen 1072 4M
Mark <947191 M.). Es verbleibt ein Reingewinn von 89 41»
Mark (108 787 M.). 20 000 M. werden zu einer Kne«sr®*e?T?
verwendet , 3268 M. dem Reservefonds zugewiesen und Abri»
Mark (24 034 M. vorgetragen.

* Die Preußische Rentenversichfirunflsanstalt in Berfa,
hatte Ende 1914 113 523 (i. V. 117 721) Versicherungen über
9 45 (9.31) Mill. M. Jahresrenten. Der für die Berechnung der
Jahrfsrente maßgebende Durclischmttssmssatz .. durfte l«io
4 ^45 Proz. betragen (1914: 4.197 Proz.). Der Uberschuß be¬
läuft sich auf 1 102 899 M. (752 183 M.). Einen wesentlichen
Arlei » an diesem günstigen Ergebnis hat die hohe Sterblichkeit
gehabt, die aber, da die Versicherten überwiegend dem weib¬
lichen Geschlecht oder, soweit es sich um Männer bandet,
den irchtdienstpflichtigen Altersstufen angeboren, nur m
einem sehr geringen Maße durch Verluste auf dem Scliiaahl-
felde herbeigeführt worden ist

Marktberichte.
— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 24. Juni kreise für

50 kg Heu, höchster Preis 5 M„ niedrigster Preis 4.90 M.,
Durchschnittspreis 4.95 M-, neues, höchster Vnm_ 4-<» ^
niedrigster Preis 4.35 M., Durchschnittspreis 4.49 M An ge¬
fahren waren 7 Wagen mit Heu.

so  Kirsch enmäxkte. Geisenheim,  23 . Jum. W**
fand der erste Rheingauer Kirschenmarkt statu Lu ange
fahrenen Kiraahen gingen flott und leicht in nnd_ren Be=
Über Für dpn Zentner Kirschen wurden 20 bis 23 M. be-
zahli -- Bühl (Baden ), 23 Juni. Auf dem hiesigen OteL
maitte wurden für den Zentner Kirschen .18 bis Zu  M .,
Johannisbeeren 17 bis 22 M. angelegt

Die aben6 »ftusgqbe umfaßt 6 Seiten.

Hauptfchristl-itei: A. H- z - rhorst.
«»rentwortlich für den poliNichtn TeU: Di. phll. S. £ elb t für den Unter-
fcsltuniSKtf: 8 v. Nauendorf:  für Nachrich:-,, aus Wl-ib-den und de,!Na»k,arberirken- 518 .: S>. Diefenbach: für„GmchtSiaal": H. Dieseabachl
für ..Spor: und Luftfahrt": I . ES.: C.LoSaLer: für ^rrmifchus " und dcuBrieft-Ken": C. LoSacker.  für den Handeirteil: 3 B-, C. Lobailer, für

die Anzeigen und Rcflamen: H Dorn auf:  ILmtftch in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Echellenbergfchen  Hof-Bllchdrnckerer lllWierbade».

Sprechstundeder Schriftleitung: 12 bis 1 Uhr.

filitärfreier junserer

Buchhalter
sofort gesucht. Anacbote mit Geüoltr-
anvabe u. K. 274 an den TagbL-Berk.

!(0N86fV6Nk!086

„Äes!"
ohne Klammer , ohne Lötung,

Vs 1 Ko.

35 45 60 A

NicMUMDD
Ecke Kirchsasse und

Friedrichstrasse.

Aett. Tapetenborden
und priese,

50—100 Pf . die Rolle. 689
Rudolph Hanse, Al. Burgstraße 9.

Dp. Jo {Mayers
MosMol-Salbe,

mniSiertisjffen bewährt bei Schnaken-
u. Mrrckerrstichen, beseitigt sofort den
Juckreiz, wirft dcsirrfiziereiid und
eignet sich vorzüglich zur Fern-gftMg der Schnaken.Tsi-be 50 Pf.unns - Apotheke, Fernsprecher 106
und ZKL _ _ 663Linoleirm-Rette!
«r Htmawz, Süd

H. Scherf« . «

„Berliner hm"
W«.-Mr .MM >>.Slk..

empfiehlt sein großes Lager in:
Weißware« — Strümpfe — Schürze«
Wäsche— Handschuhe— Lnrzware«

Hantzarbeiteu
zu biUigüen P reisen._

Tapeten
Arstr für einzelne Zimmer und

ältere Muster
sehr billig.

J . 4& F . inth,
Delaspeestraße B.

Kasinosaal , Friedriehstrassc 22, Donnerstag , den 1. Juli,
abends 8 Uhr;

Richard Strauss-Abend.
Mitwirkende: Frl. Martha Bommcr , Herren ^ ik.
Geisse -Winkel , Arthur Rother , Walter Zollin,

sämtlich vom Königl. Opernhaus hier.
I . Teil : Ennoch Arden von Tennyson . Musik Richard Strauß.

II . Teil : Lieder.
Der Konzertflügel „ Blütbner “ ist aus dem Magazin

des Alleinvertreters Franz Schelleuberg , Kirchgasse 33, Fern¬
sprecher 6444.

Eintrittskarten ä 3, 2 und 1 Mk. im Piano - und Musikhaus
Franz Schellenberg , Kirchgasse 38, Fernsprecher 6444, sowie in
der Filiale Taunusstraße 29 und an der Abendkasse . 709

Jetzt werd. mehr. 100 Paar Stiesel
für Damen . Herren u. Kinder, u,
schwarz u. braun , sehr vrele Etnzelv..
billig »erk auft Neuaasse 22.

Nachverzeichnete
wenig gebrauchte

u. vorzüglich gearbeitete Möbel sind
mir zum baldigen Verkauf über¬
geben worden : „
1 Eichen- Sperserimmer-

Einrichtunzl
Büfett , Kredenz. Ausziehtisch, sechs
Lederstühle. 1 Standuhr . 1 elektrisch.
Kronleuchter:
1 Eichen- Herreuzrrnmer-

Einrichlun- i
Bücherschrank, Divlomaten -Schreibk.,
2 Lederstühle. Lederklubscfsel. Rauch¬
tisch, Säule , elektr. Stehlampe , elektr.
Kr onleucht.. Teppich. .Äettunasständ . ;
feiner 1 geschnitzte Eidf.-Truhcnbank,
1 geschnitzt. Ercheu-Stollenschrank.
1 3teil. weißlack. Spiegelschrank, eine
«eißlack. Waschkommode mit Mann.
». SpiegeL 1 Nachttisch, 1 Wasche-
truhe , Handtuchhalter, Stuhl : , ein
Oelgemälde, 2 Blatt Kelim-Borhanae,
1 große elektr. Stehlampe «sw.

Anzuscden im
Lade« DelaspSe Straße 1.

Georg GlnekUeb,
heaibiatrr Berswigerer.
W Krtedrichvraß« 10.

V

55
60 „
65 ..
70 „
60
60 „
75  „

Wieder eingetroffen:
Haferflocken perPfd. 75 Pf.
Hafergröt *e „ „ 75 „
Hafermark „ „ 85 „
Hafermehl „ „ 80 „
Havenal , für Säuglinge 80 „
Gerste , grob „
Gerstenschrot „
Gerste , mittel „
Gerste , fein „
Haisgriess
Maismehl
Grünkern
Fleischersatü (Kotelett¬

masse) per Pfd. 1.10 Mk.
Palmfett „ „ 1.20 „
Reformbntter „ 1.30 „
Zitronensaft p.Ltr. 2 .50 „
Veßet. Eierersatz Päckch. lOPf.

empfiehlt 678
solange Vorrat reicht

Kneipphaus
I Rheinstrasse 71

Wer beteiligt sich
mit 5M0—10 000 Mk. au gut¬
gehendem, gewinnbringenden
hiesigen ??abrikationsgeschäst
still »der tätig , gegen hohen
Gewinnanteil ? Angebote unt.
N. 273 an den Tagbl .-Berlag.

Billig, aber nur in gute Hände
abzug.: 2 Dobermänner , Rüden, ein
deutscher Schäferhund , Äüde, schwarz,
dressiert. Tierschuh-Bevein. E. B.
Billa Grimberghe . F 419

Samstag der letzte Tag!
Jeder soll den wahren Wert alter

Berloren
einen Ohrring, Perle

mit Brillant.
Abzugeben gegen gute Belohn«««

Hotel Kronoriuz. Taunus,traße . _
Verloren

letzt. Samstagabend in d. Wilhelms-
Allee eine silberaestkickte Tasche Mit
Inhalt . Bitte abzugebcn Bulow-
tiaße 15, 1, oder Kundburo ._

20 Mk.-Skhein v. a, Krieaerssr . verL
Bismarckr.-Allee. Kind,, m bl. Madch.,
wird, da v. dorts. P - ,aeb. Klein. Blüchers!

l'.' eich, u. Rückg.
sie 44. £>. 2.

Verloren Staatsbahn - u. Straßen.
bahn-Karte. Gegen Belohn, abzuaeb.
Walramttraße 35, 1.

Verloren
wurde Mittwoch, den 23. sfttni,_ au>
dem Biswarckplatz erne .silb. Dame«,
nhr mit violettem Emaillerand . Gea.» Rismarckvlatz 3.

Kanarienvogel .entflogen.
Gegen Belohnung bei Dredl. Bleich-
stt atze 17. 2, abzngebeu._

Kurhaus-Veranstaltungen
am Freitag , 25. Jum.

erfahren , es ist falsch,  wenn behauptet
wird, daß zerbrochene oder in Kaut¬
schuk gefaßte, keinen Wert habe n.430 «l£

Bin nur noch Samstag von
9—1 u. 2—8 im Hotel Grüner Wald,
Marktstraße 10, 1. Stock, Zim. 104.

- Existenz!
Zum Vertrieb eines gutgeh.

Gebrauchsartikels für Hotels,
Sanatorien , Cafes , Restau¬
rationen , Pensionen usw. wird
gewandter Verkäufer geg. bohe
Provision , evt. Fixum , gefuckit.
Off , u. Z. 274 TagbL-Berlag.

Vormittag » U Uhr : Früh -Konzert
des Walhalla - Theater - Orchesters

in der Kochbrunnen -Anlage.
Leitung : Kapellmstr . P .Freudenberg.

Gott des Himmels und der Erde,
Choral. _ „ _ .

2. Ouvertüre zur Operette „Gngn ,
von P. Lincke.

3. Geschichten aus dem Wiener
Wald , Walzer von J . Strauß.

4. Narzissus von Nevin.
5. Musikalisches Moden - Journal,

Potpourri von Rensch.
6. Vom Fels zum Meer, Marsch

von L. J esset.
Abonnements - Konzerte. >

ßtädtiscbea Kororcbester.
Nachmittags 4% Uhn

Leitung: Herr Hermann Jriner , StaatKurkapellmeirter.
1. Bataillon vorwärts ! March von

F. Dolinski.
2. Ouvertüre zur Oper „Don Pablo“

von Th. Rehbaum.
3. Ein Frühlingstraum , Idylle von

W. Herfurth.
4. Huldigungslieder , Walzer von

J . Strauß.
5. Ouvertüre zur Oper „ Indra "*

von F. v. Flotow.
6. Serenata von M. Moszkowski.
? ' Fantasie aus der Oper „ Tann-

häuser “ von R . Wagner.
8. Kaiser Wilhelm -Marsch von

G. A. Cart
Abends 8% Uhr:

Leitung: Herr Carl Sehuricht, Stadt.
Musikdirektor . „

1. Fest -Ouvertüre von Fr . Lux.
2. Zum ersten Male: Einleitung

und Fuge aus der Suite Nr . 6
von Fr . Lachner.

3. Ouvertüre zu „Das Käthchen
von Heilbronn “ von H. Pfitzner.

4. Variationen aus der Serenade
op. 8 von L. v. Beethoven.

5. Ouvertüre zu „Manfred “ von
R . Schumann.

6.  Finale aus der Symphonie Nr. 13
in G-dur von J . Haydn.
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Staubsauger >Apparate
Flack , Lulsenstr. 46, neb. Residenz-Theater. Tel. 747. 691

Neue Holländer Bottheringe
per Stück IL Pf .,

Reue Holländer Matjesheringe
per Stück 15 »ud 20  Pf.

frisch ein- etrofferrßin:

M«  MWH.
Für FMpsstxskrt«

empfehle:

Fleischkonserren in grosser Auswahl
Dauerwurst in bester Qualität.

Carl Harth.
Fernsprecher »82. Harktatrasse II.

Wieder eingetroffen!
Garantiert reiner Salus-

Tel. 1052.
G. m. b. H.

Dotzheimerstratze 86 ,
Rechtsausknnftsbnro , Klagen, Ver¬
träge u. Eingaben , Erb - u. Vormund-
sckaftssachen, Maschinen - Abschriften
aller Art._ __

Ferienaufenthalt.
Mädchen finden liebev. Aufn. in

Schwesternh. a. d. Lande b. maß. Pr.
Anfr. b. Frau Mayer, Aiehlstr. 9. P.

Danksagung.
Für die uns bei dem

schweren Verluste unserer
guten Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter,

Witm»,
geb. Kran » .

erwiesene herzliche Teilnahme
sagen wir unseren innigsten
Dank, 707

Die trauernden
Hinterbliebene«.

Wiesbaden, 23. Juni 1915.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß wurde uns gestern
früh 6 Uhr mein lieber Sohn , unser guter Bruder,

Musketier Milhelm Kiepert,
nach nur zweitägigem Kranksein entrissen.

Die trauernde Mutter u. Geschwister:
Frau Ricpert , Karl u. Martha Riepert.

Die Beerdigung findet in Biebrich, Freitag mittag 3 Uhr, statt.

»jr Bereitung von Salat und Limo¬
naden, sowie zu Euren bei Rheuma¬
tismus unentbehrlich, empfiehlt ,,,

peipphaBs, RMnstrasse7L
TScklich

Schmierkäse,
Hessische Bauern - Käse,

empfiehlt
M. Schulz, Mokkereiprodukte,

'Dorkstraße 27, Ecke Gnerfenauftraße.

Muenschllewer.
SsstpreW.

auch Schleifen und Reparaturen.
Ph. Krämer, Langgasse 26.

HoWllN.KuoIMer. fejton,
Helen,enftrasse 17, Piarterre.

Lulsenstr. 4
Wiesbaden

Institut
Glänzende Heilerfolge
gegen Ischias, Gicht, Rhenmat.,
Schlaflosigkeit, Nerv., Magen-

und Darmstör. etc.
Durch Anwendung der elektro¬
magnetischen Vibrations-Mas¬
sage mit eigenartiger Wärme-
Applikation in Verbindung
clektroma m̂. Durchstrahlung
(Systeme E. K. Müller-Zürich.
D. R. P . 137986 und 148 967).

Schmerz- und gefahrlos.
Von ärztlichen Autoritäten

erprobt und als ungewöhnlich
wirksam empfohlen.

Flechten
eher Art behandelt man mit der
Seife Saponatine . Probetapf 1.80:
Orig .-Topf 3.— Mk. Man verlange
gratis Prospekte. Alleindepot Drog.
Machenheimer, Ecke Bismarckrrna u.
Dotzheimer Straße . K117

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche
Nachricht, daß meine innigstgeliebte Frau , die treubesorgte Mutter
ihrer Kinder, unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante

Frau An » « Schneider , geb. Mehl.
im 35. Lebensjahr nach langem, mit größter Geduld ertragenem
Leiden heute nacht durch einen sanften Tod von Gott erlöst wurde.

In tiefstem Schmerz:
Ludwig Schneider, Eisenbahnschaffner, und Kinder,
Familie I . Mantz, Familie Chr. Eisel.

Wiesbaden , Riehlstraße 17, den 23. Juni 1915.
Die Beerdigung findet Samstag nachmittag um VL  Uhr

von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

Hierdurch mache ich Berwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung , daß
meine liebe Frau , meine herzensgute Mutter , Tochter, Schwester, Schwiegertochter, Schwägerin
und Tante,

Fra« Wrlhelmine Kühn,
geb. Kah « ,

nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden gestern sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen-:
Georg Küht ». z. Zt . im Felde.
Ki« a Kühn.

Wiesbaden (Kirchgasie9), den 22. Juni 1915.

Die Beerdigung findet Freitag , den 25. Juni , nachmittags 4 Uhr, auf dem Südfriedhofe statt.
Bon Kondolenzbesuchenbitten wir absehen zu wollen.

Märrrrergesaug -Pereru , .M1da " , G . U.

Am 5. März 1915 erlitt den Heldentod unser langjähriges
Mitglied und lieber Sangesbruder , Herr

Wilhelm Kernhardt.
Unteroffizier einer Landwehr-Ersatz-Brigade,

Inhaber des Eisemen Kreuzes.
Ehre seinem Andenken! F339

Der Vorstand.

Danksagung.
Für di® überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme hei

dem Hinscheiden meines lieben Sohnes, unseres Bruders und Schwagers,

Hermann Trimborn,
sagen wir allen Freunden und Bekannten unseren innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Anna Trimborn , Wwe.
Wiesbaden , 28, Juni 1915 .

Hirschgraben 16. 705

Danksagung.
Allen Denen, welche an unserem schmerzlichen Verluste so innigen Anteil

genommen haben, sagen wir tiefgefühltesten Dank.

Familie Stumpf.
Familie Prof . Dr . Bauer.
Familie Emil Ruppert.
Familie Alfred Ruppert.
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